ne „ rafauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon- 
fr. berechnet. — Inſertionsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für 
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Laut Telegramms des k. k. Staats⸗Miniſteriums 
ſind Ihre Majeſtät die Kaiſerin in Begleitung Seiner 
Mafeſtät des Kalſers und Ihres durchlauchtigſten Bru⸗ 
ders geſtein nach 8 Uhr Abends im erwünſchten Wohl: 
ſein in Schönbrunn angekommen. 

Ihre Majeſtäten wurden am Bahnhofe Penzings 
von den durchlauchtigſten Herren Erzherzogen, den Mi⸗ 
niſtern und der Generalität, dem k. baieriſchen Ge⸗ 
ſandten, dem Statthalter, dann von dem Bürgermeiſter 
und Gemeinderathe von Wien ehrfurchtsvoll empfangen. 

Eine zahlloſe Menſchenmenge begrüßte das Erſchei⸗ 
nen Ihrer Majeſtäten mit begeiſterten Hochrufen. Die 
Stadt und Vorſtädte waren glänzend erleuchtet. 

Krakau, am 15. Auguſt 1862. 


Se. l. L. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Ka⸗ 
binelsſchreiben vom 3. August d. J. dem Gendarm Johann Bel. 
lizari, des 3. Gendarmerie⸗Regimentes, in Anerkennung der 
don ihm bei der Rettung eines Menſchenlebens und bei dem 

uche zur Rettung eines zweiten zu Ala bewieſenen Todes 


N ger. 0 das ſilberne Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen 
uht. 


* oſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchften 
— — Man h J. dem Domßerrn des Agra⸗ 
mer dial tansltlankapisele Sofept Maric zum Schulen⸗Oberauf⸗ 
feher der Agramer Erzdiöceſe zu ernennen und dem bisherigen 
Schulen⸗Aufſeher dieſer Erzdiözefe Johann Pavlesic in Aner⸗ 
tennung feines verdienſtvollen Wirkens in der gedachten Eigen⸗ 
haft den Orden der eifernen Krone dritter Klaſſe mit Nachſicht 
der Taxen allergnäbigh zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Untſchließung vom 6. August d. J. den Leitenbauernguts⸗Beſiter 
und Gemeinderathe in Voitedorf Michael Huemer in Anerken⸗ 
nung der mit muthvoller Aufopferung vollbrachten Rettung zweier 

enſcheuleben vom Tode des Werbrennens das ſilberne Verdienſt⸗ 
klreuf mit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. i 
| Se. k. k. Apoſtoliſche Majzeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Eniſchtießung vom 2, Juli d. J. den Adjunkter der Sternwarte 
"d Privatdozenten der Mathewatil an der Wiener Univerſität 
r. Karl Hornſtein zum ordentlichen Profeſſor der Mathema⸗ 
tit au det Grazer Uniperfität alergnädig zu ernennen geruhl. 
„ Se. # k. Apoſteliſche Majeſtät baden mit der Aller höchſten 
äntſchließung vom 13. Auguſt d. J. dem Hofrathe des k. k. ober⸗ 
Gerichtshoſes, Dr. Alois Terzagbi, die gebetene Verſetzung 
den wohlverdienten Muheſtand zu bewilligen und demſelben in 
= nerkennung feiner vieljährigen treuen und ausgezeichneten Dienſt⸗ 
leiftung das Mittectreuz des Leopold⸗Ordens tarfrei allergnädigſt 
zu verleihen geruht. 

Sc. 1. 4, Apoſtoliſche Mafeſtat haben laut der Allerhöchſten 
| Gniſchlteßung vom 25. Juni d. J. von dem Inhalte des ſtutiſti⸗ 

ſchen Wertes; „Das öſterrtichiſche Budget für das Jahr 1862 
im Vergleiche mit jenen der vorzüglicheren anderen europäiſchen 

Staaten“ allergnädigſt Einſicht zu nehmen und zu geflatten ge⸗ 
zuht, daß dem Berfaſfer dieſes Werkes, dem Sektions⸗Ehef Karl 

relucetn von Czoernig, die Allerhöchſte Zufriedenheit kund⸗ 
bete pam, a 

. k. upoſtoliſche 5 at haben mit der Allerhoͤchſten 
Entſchließung vom 4 Wag 3 ” Se I 
.. ˙ asaR Bethielt 

0 01. fteiliani 
nehmen und .n lach m Bun an Ordens Franz I. ans 

Se. k. k. Apoſtoli ale aben mit de öͤchſten 
e rare 

t. Pölten, Joſe 4 rmaͤchti 
Abbelen gerabl, vas ihm verliehene Mitterkreug der pig en 

Gregot⸗Ordens annehmen und tragen zu dürfen. 

Se. k. k. Aponolifge Majenät haben mit ber ullerpochſen 
Lasch ußung vom 10. Auguſt d. RT Be RE 

eim Bandesgerichte in Zara, Natale Ca * nge- 
unten Beriepung in ven Bisibenben Subeftan, in 

feiner vielfährigen treuen und eufprieplichen Dienſtlel — 
Verbienffxeug mit der Krone allergnaͤdigſt zu 


e 
8. f. t. Apoſtol. Majenät haben mit der Allerböͤchſten 
Jett eng vam 13. Augen b. 3. dam 1. l. Heſtapeln gh. 
Ade Aman e, in allergnädigher Anerkennung feiner viel 
ear weuen und 0 e Duunflleitung das goldene Verdienß⸗ 
lit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Unt . 1. Apoſtoliſche Maſeſtat haben mit der Allerhöchſten 
— ießung — 12. * d. J. dem ENDET 
ten omas Votnovics, bei feiner nunmehr erfolge 
un be un . Ruheſtand, in Anerkennung feines 50 jähri 
Kan dlergnästah — stens — Anu das goldene Verdienſt⸗ 

N erleihen geruht. 

Se. k 1. Apoflokifgge Maſeſtat haben mit der Allerhöchſten, 
D ſchließung vom 10. August d. J. dem Megimentsprofoßen, 
N etrich Noll, des Infantere- Regiments Er berjog Franz Karl 
— 52, in Anerkennung feiner mehr als Allah tadelloſen 
d muſterhaften Dienſtleiſtung das ſilberne Verdienſikreuz aller⸗ 
f zu verleihen geruht. 

Gun 1. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Gauen Hane 29. Juli d. J. die graduelle Vorrückung des 
wetenicus utor an dem Tyrnauer Domkapitel Stephan Ne: 
270 kay im die durch das Ableben des Domherrn Karl Res 
das denn erledigte Stelle des Canonieus Sector; des Canoni- 
Custos Paul Ozoticeänpt in die Stelle des Canonicus 
Ser r und des Canonicus Senior Paul Gombar in die 
W le des Canonicus Custos allergnätigft zu bewilligen; fer⸗ 
in aden Ghrendomherrn, Szereder Vice⸗Eridechant und Pfarrer 

agv Sur, Joſeph Lintner, zum Domherrn an dem Tyr⸗ 

Kollegtalkapitel allergnädigſt zu ernennen geruht. 

— 


Veränderungen in der k. k. Armee. 
Verleihung: 


Lethen au, der Oberſtlieutenants⸗Charakter ad honores. 
! Benfionirung: 


rakter ad honores. 


und Grundb 
Demuth, Landtafel⸗ und 
Wege der angeſuchten Ueberſetzung verliehen. 


— — . —— 
Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 16. Auguſt. 


öffnen und hegt die Erwartung, der föderative Sinn 
der deutſchen Regierungen werde das Ziel baldigſt er: 


n. * — 
Nac der „Berl. Börſ. Zig.“ haben nun auch 
Hanupver und Heſſen⸗Darmſtadt ſich gegen 
den preußiſch⸗franzöſiſchen Handelspertrag erklärt und 
ſind die betreffenden Noten bereits dem preußiſchen Ca⸗ 
binet zugekommen. 
Das „Dresdener Journal“ enthält ein Telegramm 


aus Frankfurt vom 14. d., folgenden Inhaltes: In der] 


heutigen Bundestags⸗Sitzung wurde der eingebrachte 
Bundesreſormentwurf dem betreffenden Ausſchuſſe über⸗ 
wieſen. Bon Seite Preußens erfolgte Widerſpruch 
and Verwahrung dahin lautend, daß Einſtimmig⸗ 
keit nöthig ſei, auch werde die beantragte Einrichtung 
nicht befriedigen. Die Nation verlange mehr. Preußen 
halte das wahre Bedürfniß im Auge, nämlich: Nalio⸗ 
nalvertretung und Kräftigung nach Außen. Sachſen 
gab erläuternde Erklärungen zum Reformentwurfe. 
Hierauf erfolgte die Vertagung der Bundesver- 
ſammlung bis zum 9. October. 

Die Wiener Bundes reform⸗Conferenz wur⸗ 
de, wie die „Preſſe“ erfährt, mit der am Sonntag ab⸗ 
gehaltenen Sitzung keineswegs definitiv geſchloſſen, ſon⸗ 
dern nur vertagt. Es ſind inzwiſchen die verein⸗ 
barten Anträge auf Errichtung eines Bundesgerichts 
und bezüglich der Delegirten⸗Verſammlung an den 
Bund gebracht worden. Weiſt Preußen dieſelben zurück, 
ſo tritt die Conferenz zuſammen, um einen neuen Be⸗ 
ſchluß zu faſſen. Der zweite Theil der Aufgabe der 
Conferenz wud dann die Ordnung der Executiv, 
in Deulſchland ſeyn. In dieſer Beziehung fol man im 
Weſentlichen bereits über ein Directorium einig ſeyn, 
das aus Oeſterreich, Preußen und einem Vertreter der 
übrigen deutſchen Stagten zu bilden wäre. 

er Prager „Bohemia“ berichtet man von hier, 
vaß in der Note Rechbergs an Preußen bezüglich der 
Anerkennung Italiens der Paſſus, daß „die Mitthei⸗ 
lungen über die Verſickerungen und Verſprechungen 
der piemonteſiſchen Regierung das Papier nicht werth 
find , auf dem fie geſchrieben wurden“ in der That 
Sn iſt. Nach der „C. Oeſt. 31g.“ kömmt dieſe 
Fulle nicht in der zur Mittheilung beſtimmten Note, 


Justen ber für den Grafen Karolyi hinzugefügten 


ex 2 + 
‚Aue —— Da ıgorteipondent des „Botfhafter“ 
kürzlich aus lde guter ua: ki u 777755 g RE 
andelnden 1 da N 1 
1 ++ neues kant aden darauf abgeſehen ha⸗ 
ie wird ſich nun bald PEN herbeizuführen. 
\ 1 fi 4 LER, N K 4 “ 
tig war. Wenn Garibaldi nach de eien Alan 
und trotz des ſchon offenen Pruches mit Raten un 
ſeinem Protector dennoch Kae eintenkt, fo trchnen 
Sie darauf; Ueber den Papſt find die Warfel ge. 
worfen. Victor Emanuel ſchickt einen Vertrouten Ha 
dem andern hieher und bettelt und beſchwört, und droht 
abwechſelnd —: „Wenn nicht Hilfe und Erlöfung durch 
das Zauberwort Rom kommt, ſo rückt 1 e mit 
Mazzini und der Revolution über Neapel und Rom 
weiter nach Turin und 92 70 
der Bruch zwiſchen Victor Ema 
nicht wahr! Ein Zeichen von hier, ſo Wia man, 
und das neue verabredete Spiel kann KR 5 
nehmen — zu Waſſer und zu Land. Die Pe 
Montebello's in Rom wären erbärmlich, wenn fie nic 


— verdächtig wären. Eipitavecchia wird unter allen 


Umſtänden nicht allein gehalten, ſondern fortwährend 


Dem zeitlich penſionirten Major Theodor deth Ritter von 


Der Hauptmann erſter Klaſſe, Paul von Csana dy, Kom⸗ 
mandant des Garniſons⸗Spitals zu Laibach, mit Majors, Cha⸗ 


Das Juſtizminiſterium hat die bei dem vereinigten Landtafel⸗ 
voran in Prag erledigte Direftorsftelle dem Karl 
rundbuchs⸗ Direktor in Brünn, im 


Die „Bairiſche Ztg.“ ſagt: Die baierifhe Re 
gierung habe zwar eine außerordentliche Zoll⸗ 
conferenz zur Berathung der öſterreichiſchen 
Zollvereinsvorſchläge nicht förmlich beantragt, vermag 
jedoch kein formelles Hinderniß wahrzunehmen, die 
Verhandlungen über die Vorſchläge Oeſterreichs zu er⸗ 


die Tuillerien!“ Noch iſt 8 
und Garibaldi — || 


terien Artillerie, ein Jägerbataillon, das 69, Linien⸗In⸗ 
fanterie⸗Regiment liegen daſelbſt; das 85. geht von 
Toulon dahin ab. Daß man den ganzen Strich nach 
Capellaro hin entblo t und der päpftlihen Armee übers 
taffen hat, iſt bezeichnend genug und General Kanzler 
ſcheint nach ſeinem neulich veröffentlichten Schreiben 
wohl zu ahnen, daß ein neuer Caſtelſidardo⸗ Streich ihm 
drohe. Wenn nun alſo ſolche Ellboten wie Areſe, Vie 
nercati und Pepoli das Verſprechen verbürgen können, 
daß Garibaldi ſich fügt und noch einmal zu gemein- 
ſamer Arbeit die Hand bietet, ſo ſchließen Sie daraus: 
Ueber den Papſt Iımd die Würfel gefallen. 

Ein Pariſer Correſpondent der „Allg. Z.“ ſchreibt, 
daß während der König Victor Emanuel Procla⸗ 
mationen gegen Garibaldi erläßt, ganz Frankreich, be⸗ 
ſonders aber Paris ſeit Monaten von piemonteſiſchen 
Agenten durchzogen wird, welche unter Leitung der 
italieniſchen Conſulate ganz offen für die Garibaldiſchen 
Freiſchaaren werben. Politiſche Flüchtlinge werden 
förmlich zum Einteitt gepreßt. Und das geſchehe vor 
den Augen der franzoͤſiſchen Regierung und die fran⸗ 
zoͤſiſchen Eiſenbahnen transportiren dieſe Fleiſchärler 
theild unentgeltlich, theils zu ermäßigten Preiſen, Aus 
Toulon ſeien kürzlich mehre Schiffe mit Waffen und 
Munition unter dem Vorwande, es ſeien unbrauchbare 
Gegenſtände aus den Faif, Arſenalen nach Sſcilien ge: 
ſchickt worden. Es habe 17 0 auch Frankreich ſeine 
AAN im Spiele bei Unterſtützung der Garihaldiſchen 

egionen, und, die Gerüchte von einer ficilianiſchen 
Vesper in Rom, die Expectorationen Garibaldis ge⸗ 
gen Kaiſer Napoleon ſeien daher nur Komödie. 

Aus Paris wind vor den von dort aus verbreite⸗ 
ten Malleniſchen Nachrichten gewarnt, denn 
die Fabrikation von Depeſchen gehe nach einem voll⸗ 
ſtindigen Syſteme vor ſich, und ebenſo ſyſtematiſch 
werde die Beſtechung der franzöſiſchen Pee von Sei⸗ 
en Ratazzes betrieben. Der einzige Fehler, den man 
Letzterem vorwerfen könnte, ſei, daß er noch einen viel 
zu hohen Begriff von dem Character der franzöſiſchen 
Journaliſtik habe, und ſeine Beſtechungsmethode unns⸗ 
(hig zart betreibe. So z. B. laſſe er 20,000 Exem⸗ 
plare des einen oder anderen Pariſer Journals beſtel⸗ 
len, dieſem aber gleichzeitig die Mittheilung machen, 
daß es vor der Hand genüge 200 davon abzuſenden. 

Die Anſpielung e Englands, welche 
Garibaldi in ir Rede von Rocca Palumba hat fal⸗ 
ten laſſen, hat General Durando, der Miniſter des 
Auswärtigen doch benutzt, um bei Sit James 
Hudſon über Englands Stellung in der Sache 
anzufrggen. Der Geſandte telegraphirte alsbald an 
Lord Palmerſton und erhielt eben ſo ſchnell, wie zu 
erwarten ſtand, die Antwort, daß die engliſche Regie: 
rung, wen entfernt, die Unternehmung Garibaldi's zu 
vegünſtigen, vielmehr dem in Malta ſtationirten Ge: 
ſchwader Befehl erfheilt habe, die Küſte von Sicilien 
zu überwachen. a 

Für die Lage in Italien iſt eine Nachricht charac⸗ 
teriſtiſch, die der Aae Zig.“ zus Wien zukömmt. 
Man ſchreibt dem amtlichen Blatt von hier: „Es 
find hier dem Vernehmen nach in der letzten Nacht 
Depeſchen eingegangen, welche, en gegen den Turiner 
officiellen Verſicherungen, zu der Annahme berechtigen, 
daß die dortige Regierung ſchon jetzt nicht mehr Herr 
der Ereigniſſe iſt. Auf eine von Turin an das Okakel 
in Paris gerichtete Anfrage ſoll ein wahrhaft delphi⸗ 
ſcher Spruch zurückgelangt fein, der die Rathloſigkeit 
nur noch erhöht hat.“ 

Die Behauptung der „Independance belge“, der 
Miniſter v. Thouvenel habe die Schritte Englands, 
um eine Annäherung zwiſchen Oeſterreich und Iialien 
zu bewirken, unterſtützt, und Oeſterreich zeige ſich dazu 
geneigter, als man vermuthet habe, iſt nichts weiter 
als eine kühne Vermuthung, die nicht die geringſte 
Wahrſcheinlichkeit für ſich hat. 

General Durando hat an ſämmtliche Prä ecten 
des Königreiches ein Rundſchreiben gerichtet, worin 
gt ihnen in Folge der Anerkennung des Königreiches 


ch Italien durch Preußen und Rüßland vorſchreibt, 


die Conſuln dieſer beiden Mächte, ohne weitere ‚Par 
lent⸗ oder Exequatur⸗Etiheilung, als zur Ausübung 
Leer Functionen berechtigt zu betrachten. Dieſelben 
fügungen gelten auch für die Conſuln aller übrigen 
dal i welche das Königreich Italien anerkannt ha⸗ 
a Aus U Zukunft anerkennen werden. 
daß die fran 55 ſchreibt man der „Indep. Belge“, 
Hofe unablaſig h e ierung auch bei dem ſpaniſchen 
kennung des K bemüht ift, denſelben zu einer Aner⸗ 
ſtens bat der ins Italien zu vermögen. Neue: 
ie Wel randoͤſiſche Geſandle in Madrid wieder 
die Welſung deralten, in dieſem Sinne zu wirken. Die 


a0 j 
verſtärkt, mit gezogenem Geſchütze geſpickt; zwei Bat: 


Bemühungen des Tuileriencabinets haben jedoch, wie 
die „Indep. Belge“ bemerkt, wenig Aus ſicht auf Er⸗ 
folg, da die Königin ſich entſchieden dagegen ſträubt, 
die Entthronung der Bourbonen in Neapel und Parma 
ſowie die Verkürzung des paͤpſtlichen Beſitzthums durch 
eine Anerkennungsacke förmlich zu ſanctioniten. 

Die Conferenz in Konſtantinopel hat wie 
erwähnt im Principe angenommen, daß die Feſtung 
Belgrad den Türken verbleiben ſoll. Nachdem 
aber die Verhandlungen fo weit gediehen waren, be 
anſpruchte wie jetzt verlautet, Rußland, „als einen Be⸗ 
weis des Vertrauens der Türkei gegen Serbien“, daß 
die Türkei ſich freiwillig zur Räumung Belgrads 
verſt'he. Dieſem ſeltſamen Ausſpruche gegenüber er: 
klärte aber der engliſche Botſchafter, nicht an der 
Türkei, ſondern an Serbien fei es, Beweiſe guten 
Willens zu geben, und wenn dieſe ausblieben, habe die 
Pforte nicht etwa an aufzugeben, wogegen Eng⸗ 
land wiederholt proteflire, ſondern ſchleunigſt dafür zu 
ſorgen, daß ihre Feſtungen in Serbien hinreichend 
armirt feien, Die Pforte ihrerfeits ließ erklären, der 
erwünſchten Verſtändigung zu Liebe würde ſie allen⸗ 
falls bereit geweſen fein, die Feſtungen Sokol und 
Uchiza aufzugeben. - 

Daß man ſich darüber einigte, das Recht der Pforte 
auf die Feſtung Belgrad anzuerkennen, will wenig be⸗ 
ſagen. Man konnte doch wahrlich nicht anders, wollte 
man nicht geradezu den kaum geſchloſſenen Vertragen 
Hohn ſprechen, und wo hatte man auch nur den An⸗ 
ſchein von Recht hernehmen wollen, den Türken mitten 
im Frieden ihre wichtigſte Donaupoſition zu nehmen! 
Alſo das Princip, daß die Türken die Feſtung Belgrad 
behalten ſollen, erkannte man an, abet die Beſchlüſſe, 
die in Folge folder Anerkennung gefaßt wurden, ers 
gen ſchon, wie wenig die Türkei ucſatze hat, ſich eines 


Erfolges zu freuen. Sie fol, ſchreibt man dem „Bot⸗ 


ſchaftet“ aus, Conſtantinopel, mit der Belgrader 
Citadelle einen Feſtungsrayon behalten, dieſer Rayon 
wird ſedoch ſo elngerichtet fein, daß deſſen Behaup zung 
ein ganz ler ce e Machtaufgebot erfordert, 
daß in dieſer Poſition die Türken völlig iſolirt fein 
werden. In dieſen Rayon fol zwar ein ſerbiſches 
Stadtviertel einbezogen Arden aber gerade dieſes Vier⸗ 
tel enthält die meiſten Kirchen und Klöſter Belgrads. 
Die Conferenz kann alfo wohl anordnen, daß es raſirt 
werden ſoll, es muß jedoch dieſe Anordnung abſolut un⸗ 
ausführbar erſcheinen. Auf der anderen Seite nimmt 
man den Türken ihre bisher in der Stadt inne gehabte 
Pofition. Im Grunde alſo ſollen fie aufgeben, was 


ſie beſeſſen, und dafür wird ihnen etwas zugeſprochen, 
was ſie nicht erhalten werden und was, wenn 


ſie es 
auch erhielten, ihnen wenig nützen würde. — Bei die⸗ 
ſer Sachlage iſt es nicht zu verwundern, daß die Pforte 
ſehr entmuthigt iſt; weſentlich haben auch die Berichte 
des aus Belgrad zurückgekehrten Commiſſärs dazu bei⸗ 
getragen. Auch iſt es kein Geheimniß, daß die Ser⸗ 
ben an zwei verſchiedenen Puncten Werbedepots für 
zwei Fremdenlegionen errichtet haben. 

Es wird in London, wie man aus dieſer Stadt 
nach Paris meldet, dem Turiner Cabinet ſehr übel 
genommen, daß es in den Conferenzen zu Konſtanti⸗ 
nopel mit Rußland und Frankreich gegen die Türkei 
ſtimmt. * 

Die engliſch-franzöſiſche Wediation in Amerika 
iſt von den engliſchen Miniſtern mehrfach in Abrede 
geftelt worden. Man will wiſſen, ſchreibt man der 
KB. aus Berlin, daß die von Herrn Thouvenel bei 
feiner Anweſenheit in London deswegen eingeleiteten 
Unterhandlungen niche reſultatlos geblieben find und 
fortgeſetzt werden, um nicht mehr zu ſagen. 

Die Londoner Journale veröffentlichen die De⸗ 
peſche Seward's vom 28. Mai, in welcher die Gründe 
dargelegt erden, weshalb England nicht interveniren 
dürfe, und gleichzeitig die Antwort Ruſſel's vom 
28. Juli, in welcher in kaltem Tone die Neutralität 
Englands verſprochen und zugleich der Wunſch ausge⸗ 
vrüdt wird, daß der Bürgeicteg aufböusm möge. 

Wie man aus New⸗ Pork ſchreibt, — = 
man in Nordamerika, in Deutſchland 2 3 
heimliche Werbungen für das Heer pe — La — 
zuſtellen, da trotz aller Lockungen ſich im Dur * 8 

: : nfutser auftreiben läßt; 
nicht mehr das nöthige Kanone —— 
es ſollen bereits Agenten von New⸗Pot Ham⸗ 
burg abgegangen ſein. 
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Verhandlungen des Ueichsrathee. 


Sitzung des Herrenhauſes vom 13, Au 


Die geſtern in der Finanzvorlage gefaßten Bela 


werden in dritter Leſung endgiltig angenommen. Hier 
auf folgt der Bericht der verflärkien Finanzcommiſſion 
über das Erträgniß des Zollgefälls. 

Die Commiſſion hat in Uebereinſtimmung mit dem 
Abgeordnetenhauſe die Einnahme dieſer Rubrik mit 
16,717.900 fl., die Ausgabe mit 2,457.689 fl. beziffert, 
demnach die reine Einnahme mit 14, 260.213 fl. als 
Bedeckung in den Staate voranſchlag einzuſtellen bean⸗ 
tragt. Als Wunſch hat ſie ausgeſprochen, die Regie⸗ 
rung wolle in Erwägung ziehen, welche Maßregeln zu 
ergreifen feien, um die Induſtrie und den Handel Dal⸗ 
matiens zu fördern und den Wohlſtand des Landes zu 
heben. Dem diesbezüglichen Wunſche des Abgeordne⸗ 
tenhauſes, welcher dahin abzweckt, Dalmatien als zoll: 
freies Gebiet zu erklären, iſt die Commiſſion nicht bei⸗ 
getreten, eben ſo auch nicht denjenigen Wünſchen des⸗ 
ſelben Hauſes, welche ſich auf die Reducirung der Zoll⸗ 
ämter beziehen. re 

Conte Fanfogna bedauert, daß die Commiſſion 
auf den Antrag des Abgeordnetenbauſes, Dalmatien 
als zollfreies Gebiet zu erklären, nicht einging. Er 
macht ferner auf die Nothwendigkeit einer Eiſenbahn 
von Belgrad über Serajevo nach D Imatıen aufmerk⸗ 
ſam. Hierauf ergeht er fi in einer längeren Ausein⸗ 
anderſetzung der üblichen Zollplacker ien, die er mit der 
Aeußerung ſchließt, er ſelbſt werde nach dem, was er 
erfahren, keinen Roſoglio mehr nach Wien mitnehmen. 
(Heiterkeit.) Er ſtellt ſchließlich den Antrag, den Wunſch 
auszuſprechen, die Regierung wolle in Erwägung ziehen, 
ob nicht alle Producte Dalmatiend bei Abſendung in 
die Monarchie nicht ſchon in Dalmatien verzollt wer⸗ 
den ſollten. f 

Freiherr v. Baumgartner unterſtützt als Be⸗ 
richterſtatter dieſen Antrag. 

Bei der Abſtimmung werden ſowohl die Commiſ⸗ 
fionsanträge, als der Antrag des Conte Fanfogna 
angenommen. 

Ueber „Puncirung“ (Bedeckung) referirt Graf 
Hoyos: 

Das h. Haus wolle beſchließen: 

Es ſei in die Bedeckung für das Verwaltungs⸗ 
jahr 1862 die Einnahme aus den Puncirungs⸗ und 
Cimentirungstaxen mit 95,476 fl., dagegen die Aus: 
gabe mit 27,717 fl., folglich als Ueberſchuß die 
Summe von 67,759 fl. einzuſtellen. 

Da von Seiten der h. Regierung über moͤglichſt 
gleichförmige Maße und Gewichte auf einer den An⸗ 
forderungen der Wiſſenſchaft und des gegenwärtigen 
Verkebrs entſprechenden Grundlage ohnehin Ver⸗ 
handlungen im Zuge find und dem Vernehmen nach 
über die Puncirung ein Geſetzentwurf ausgearbeitet 
iſt, fo dürfte von der Formulirung eines beſtimmten 
Wunſches in dieſer Beziehung Umgang zu nehmen 
ſein, 

wird ohne Debatte angenommen. 

Folgt der Bericht über „Stempel, Taxen und 
Gebühren von Rechtsgeſchäften und Rechtserwer⸗ 
bungen.“ Berichterſtatter v. Ru es käfer verlieſt den 
Bericht der Commiſſion, welche beantragt: 

Das hohe Haus wolle beſchließen: 1. In der 
Abtheilung Stempel wird die Einnahme mit 
13, 233.500 fl., die Aus gabe mit 116.981 fl. ange: 
nommen und der Reinerkrag mit 13,116.519 fl. als 
Bedeckung in den Staalsvoranſchlag eingeſtellt. 
2. In der Abtheilung Taxen und Gebühren 
von Rechtsgeſchäften und Rechts erwer⸗ 
bungen wird die Einnahme mit 21.451.500 fl., 
die Ausgabe mit 179.861 fl. angenommen und der 
Reinertrag mit 21, 271.639 fl. als Bedeckung in den 
Staatsvoranſchlag aufgenommen. 

In Beziehung auf die „Wünſche“ wolle das 
hohe Haus beſchließen: 1. Zum Behufe der Ber: 
einfachung der Geſchäfte und einer ſchnelleren Ein⸗ 
bringung der Steuer wären, fo weit dieſes nur im⸗ 
mer möglich iſt, die Gebühren ſtatt durch Vorſchrei⸗ 
bung durch Anwendung von Stempeln einzuheben. 

2. Bei Beſchwerden wider vermeinte Stempels, 
Taxen⸗ und Gebührenüberbürdungen möge der In: 
ſtanzenzug in einer Weiſe geregelt werden, daß ſelbſt 
der Schein beſeitiget werd, als entſcheide eine Be⸗ 
boͤrde als Recursinftang über die von ihr ſelbſt vor⸗ 
genommenen Amtshandlungen. 

Die Anträge werden ohne Debatte angenommen. 

Graf Kuefſtein beantragt, die dritte Leſung der 
ſo eben gefaßten Beſchlüſſe als dringlich zu erklären und 
ſoſort vorzunehmen. 

Nach der Annahme dieſes Antrages folgt die be⸗ 
antragte dritte Leſung. 

Präfident bemerkt, daß die Vorlagen über das 
Budget pro 1862 bereits erledigt ſind; die nächſte 
Sitzung findet nach Maßgabe der Zuſendungen von 
Vorlagen von Seite des Abgeordnetenhauſes ſtatt, das 
jetzt Ferien halt. Das Herrenhaus müſſe ſich demnach 
gleichfalls vertagen. Zur Orientirung für die Mit⸗ 
glieder des Hauſes bemerke er, daß die nächſte 
Sitzung kaum vor dem Monat October fatifinden 
dürfte. f 


Defterreichifche Monarchie. 


Wien, 14. Augufl. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
iſt in wieder erlangter Geſundbeit nach Wien zurück⸗ 
gekehrt. Das Gefühl der Freude über die glückliche 
Rückkehr der Kaiſerin war ein allgemeines und unge: 
theiltes. Schon heute Mittags begaben ſich zahlreich 
die Bewohner Wiens nach Penzing. Im Bahnhof zu 
Penzing batten ſich vor 8 Uhr die fämmtlihen Herren 
Erzherzoge, die Miniſter: Graf Rechberg, Graf Wicken⸗ 
burg, Graf Degenfeld und von Plener, der Statthal⸗ 
ter, die Generalität und alle Givilautoritäten, dann die 
Mitglieder der beiden Gemeinderäthe von Wien und 
Penzing, der Verwaltungsrath der Kaiſerin Eliſabelh⸗ 
bahn usw. verſammelt. Um 8 Uhr langte der vom Bes 
tiebödirector der Eliſabeth⸗Weſtbahn Herrn kaiſ. kgl. 


Rath v. Kreißle geführte, mit Blumen und Fah⸗ 
nen geſchmückte Separatzug im Bahnhofe Pen⸗ 
zing an. Als Ihre Majeſtät die Kaiſerin am Arme 
Sr. Majeſtät des Kaiſers aus dem Waggon trat, er 
klang als Feſtgruß ein vom Director Herbeck für die⸗ 
fen freudigen Moment eigens componirter Chor, den 24 
Mitglieder des Männergeſangsvereines vortrugen. Ein 
begeiſtertes Hochrufen ertönte im Bahnhofe, in das die 
vielen tauſend und aber tauſend Menſchen, die alle 
zum Bahnhofe führenden Gaſſen und Straßen füllten, 
jubelnd einſtimmten. Ihre Majeſtät die Kaiſerin er⸗ 
freut ſich eines blühenden Ausſehens, ſchien von der 
Reiſe gar nicht angegriffen und grüßte mit der ihr 
eigenen, leutſeligen, überaus freundlichen Weiſe nach 
allen Seiten hin die ihr zujauchzende, durch ihren An⸗ 
blick erfreute Menge. Ihre Majeſtät die Kaiferin fuhr 
an der Seite Sr. Majeſtät des Kaiſers nach Schön: 
brunn, wo einige Stunden früher der Kronprinz Ru⸗ 
dolph und die Prinzeſſin Giſela aus Reichenau eintra⸗ 
fen, — Abends war die Reſidenz feſtlich beleuchtet. 

Nach Berichten aus Reichenau wird daſelbſt am 
Samstag der Ankunft Ihrer Majeſtäten entgegen ges 
ſehen, und werden der Kaiſer und die Kaiſe⸗ 
rin am Geburtstage des Kaiſers in Reichenau vers 
weilen. 

Ihre Majeſtät die Kaiferin haben Z ich allergnä⸗ 
digſt bewogen gefunden, der königlichen Leibgedingſtadt 
Traut nau in Böhmen einen Beitrag von 1000 fl. 
zur Anſchaffung des im Jahre 1861 durch Feuer zu 
Grunde gegangenen Geläutes zuzuwenden. 

Ihre k. Hoheit die durchl. Frau Erzherzogin So⸗ 
phie haben für die durch Feuer verunglückten Bewoh⸗ 
ner von Tokay, im Königreiche Ungarn, 200 fl. dem 
ungar, Hofkanzler gnädigſt zu überſenden geruht. 

Prinz Muſtapha Paſcha, Bruder des Vice⸗ 
koͤnigs von Egypten, welcher feit einigen Tagen hier 
verweilte, wurde vorgeſtern plötzlich zu dem Vicekönig 
nach Paris berufen uud iſt in Begleitung eines Die 
ners dahin abgereiſt. Derſelbe wird am Sonntag mies 
der hier eintreffen. 

Der k. ruſſiſche Geſandte, Herr v. Balabine, 
welcher ſich derzeit in Karlsbad befindet, wird nächſte 
Woche wieder hier eintreffen. N 

Der k. k. oͤſterreichiſche Miniſter⸗Reſident bei der 
Regierung der nordamerikaniſchen Vereinsſtaaten, Georg 
Ritter v. Hülſemann, ift heute von Waſhington 
hier eingetroffen. 

Der k. k. Bolſchafter Fürſt Metternich verläßt 
am 20. d. Paris und begibt ſich mit Urlaub nach Wien. 

Der Herr FZ M. Ritter von Benedek wird bis 
Ende Auguſt in Wien verbleiben. 

Der frühere Staatsminiſter Herr Graf von Go⸗ 
kuchowöki iſt bier angekommen. 

Der k. ungariſche Hofkanzler, Herr Graf Forgach, 
iſt heute Früh von Prag hier angekommen. 

Nach der „Allg. W. M. Ztg.“ iſt die Aufhebung 
der Joſefs⸗Akademie im Zug. n 

Die Vorbereitungen für den Juriſtentag erregen 
bereits allgemeines Intereſſe, indem das Comité, an 
deſſen Spitze der Präſident v. Schaarſchmidt ſteht, eine 
großartige Thätigkeit entfaltet, und alle betheiligten 
Behörden wetteifern, ihn hierin zu unterſtützen. Bei 
der Anmeldeſtelle in Wien ſollen allein über 800 neue 
Mitglieder, ſowie bei den drei Anmeldeſtellen in Wien, 
Berlin und Dresden überhaupt mehr als 800 neue 
Mitglieder angemeldet ſein, ſo daß die Geſammtzahl 
der gegenwärtigen Mitglieder auf mehr als 2000 an⸗ 
geſtiegen. 8 
Die Unſicherheit der Perſon und des Eigenthums 
im Agramer Comitate hat einen ſolchen Grad erreicht, 
daß ſich zwei größere Grundbeſiter, Graf Draskovics 
und Herr v. Wernics, dieſer Tage bemüßigt fahen, 
unmittelbar bei Sr. Ext. dem Ban die Einführung 
der Standgerichte zu befürworten. Zur Unterſtützung 
ibres Anliegens führten ſie auch den Umſtand an, daß 
ſeit einiger Zeit Brandlegungen das Eigenthum von 
Tauſenden zu untergaben drohen. Auch in der näch⸗ 
ſten Generalcongregation unſeres Comitats am 20. ſoll 
beſchloſſen werden, eine Repräſentation wegen ſogleicher 


Einführung der Standgerichte der croatiſch⸗ſlavoniſchen] Sp 


Hofkanzlei zu unterbreiten. 
Townsend Harris, amerikan ſcher Geſandter in Ja⸗ 
pan, iſt am 13. d. in Trieſt eingetroffen. 
Deutſchland. N 
Vor einiger Zeit berichteten die Zeitungen von n 
ner Zuſammenkunft Sr. M. des Königs von 
Preußen mit Louis Napoleon; jet ſagen ſie 
iheils, es ſolle bloß ein „zufälliges Zusammentreffen“ 
werden, theils, die Sache ſei aufgegeben worden aus 
Rückſicht auf die augenblickliche Stimmung in Deutſch⸗ 
land. Die „NPS.“ bemerkt aufe Neue, daß von ir: 
gend ſolch einem Zuſammentreffen Überhaupt gar 
keine Rede geweſen iſt und daß die ganze Geschichte 
lediglich erfunden iſt. 

Die Kronprinzeſſin von Preußen iſt am 14. d. 
von einem Prinzen entbunden worden. 

Die „Stern⸗Zeitung“ vom 14. d. beſpricht in einem 
Leitartikel die Beſorgniß einer vermeintlich bevorſtehen⸗ 
den Verfaſſungskriſis, gelegentlich der Bera⸗ 
thung des Militär⸗Etats, und findet, daß die Schwie⸗ 
rigkeiten darin beſtehen, daß die Verfaſſung darin eine 
Lucke habe, was zu thun fei, wenn der Etat nicht recht 
zeitig zu Stande komme. Der Artikel ſagt ſpäter, es 
könne nicht erwartet werden, daß die Regierung in die 
Verkürzung des Staats haus halts⸗Etats willige, durch 
welche das Werck dir Armee⸗Reorganiſation vernichtet 
würde. Die Regierung würde ihre heiligste Pflicht vers 
letzen, wenn ſie zur Durchführung der für das Staats: 
wohl unerläßlich erachteten Reform nicht von ihrer ver: 
faſſungsmäßigen Stellung in voller Ausdehnung Ges 
brauch machte. Sollte bedauerlicher Weiſe eine Ver⸗ 
ſtändigung nicht erreicht werden, jo wird die Staats⸗ 
regierung unzweifelhaft nach den ihr durch die Werfaf: 
fung zugewiefenen Rechten und Pflichten ihr weiteres 
Verhalten regeen, und es dürfe die „Stern⸗Zeitung“ 
jede gehäffige Verdächtigung wegen eines beabſichtigten 


Staatsſtreiches und Verfaſſungsbruches mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit zurückweiſen. Welchen Weg die Regierung 
eventuell im Hinblicke auf die Verfaſſung einzuſchlagen 
habe, kann ſich nur nach der Natur der andererſeits 
gefaßten Beſchlüſſe richten, nicht aber im voraus be⸗ 


ſtimmt werden. 

Das „Preuß. Volksbl.“ hatte gemeldet, daß am 
8. d. im Vorhofe des Victoriatheaters in Berlin, als 
der König und Prinz Karl die Equipagen beftiegen, 
ein Burſche den Ruf: „Schieße, ſchieße“ ertönen ließ 
und dann entwiſchte. Die „Sternztg.“ dementirt dieſe 
Nachricht als gänzlich unbegründet. 

Nach den „Koͤlniſchen Blättern“ beabſichtigt Herr Pro: 
ſeſſor v. Sybel fein Mandat als Abgeordneter mies 
derzulegen und nach Veröffentlichung einer Broſchüre 
über feine politiſche Thätigkeit im Abgeordnetenhauſe 
ſeine Vorleſungen in Bonn von Neuem zu beginnen. 
„Der ſpöttiſche Zweifel, den ſelbſt befreundete Blätter 
über die politiſche Befähigung des berühmten Hiſto⸗ 
tikers bei Gelegenheit feiner Interpellation in der kur⸗ 
heſſiſchen Frage ausgeſprochen, ſoll demſelben ſehr zu 
Herzen gegangen ſein, und er oll es, hört man, für⸗ 
derhin für erſprießlicher halten, ſich die vergangenen 


Jahrhunderte nach feinen gothaiſchen Principien zurecht⸗ 
zulegen, als ſich an dem verzweifelten Geſchaͤft, dieſe 


Principien in der Gegenwart durchzuführen, zu bethei⸗ 
ligen.“ ; 

Die badiſchen Blätter enthalten Berichte aus 
verſchiedenen Städten des Landes, in welchen ſich gro⸗ 
ßer Jubel über de jüngſt ertheilte Amneſtie kundgibt. 
Allerdings iſt diefelde nun fo umfaſſend, daß auch 
Hecker, Struwe, Brentano, Sigel, Blind ic. einge: 
ſchloſſen ſind. g b 
Die Stadt Hannover war in dieſen Tagen der 
Schauplas nicht unbedeutender Exceſſe. Das Land bes 
findet fi bereits ſeit einiger Zeit in einer nicht gerin⸗ 
gen Aufregung wegen eines neuen lutheriſchen Kate⸗ 
bismus, welcher zu Michaelis an die Stelle des alten 
hannover'ſchen Landeskatechismus treten fol, Dem ra⸗ 
tionaliſtiſch geſinnten Theile der Bevölkerung iſt der 
neue Katechismus viel zu orthodox gehalten; eine nicht 
geringe Anzahl don Lehrſätzen Luthers, die darin aufs 
genommen find, erſcheinen ihm als veraltet. Gegen die⸗ 
fen übrigens von allen gläubigen Lvangeliſchen im 
Lande mit Freude begrüßten Katechismus ward beſon⸗ 
ders von jüdiſchen Literaten hervorgehoben, daß er das 
Volk wieder katholiſch machen wolle, indem er eine 
Menge Lehren der katholiſchen Kirche, und unter An⸗ 
derm die Ohrenbeichte anbefehle. (Es iſt die ſog.⸗ 
nannte „Privatbeichte“ gemeint, welche noch im vori⸗ 
gen Jahrhunderte als echt lutheriſch im Gegenſatze 
zum Calvinismus verfochten ward, fo daß 3. B. in 
Preußen deren Abſchaffung durch das kgl. Reglement 
vom 25. Februar 1733 große Unzufriedenheit erregte; 
Friederich der Große hob wenige Wochen nach ſeiner 
Thronbeſteigung, am 3. Juli 1740, die Zwangsmaß⸗ 
reg Reglements vom 25. Februar 1733 größ⸗ 
tentheils wieder auf.) Es entſtand im ganzen Lande 


eine Bewegung gegen den neuen Katechismus, die ſich e 


in Adreſſen und Petitionen an den Landes fürſten kund 
gibt. Namentlich bittet man, daß die feit 12 Jahren 
verfaſſungs mäßig verheißene Landesſynode von Geiſt⸗ 
lichen und Laien über die Sache vernommen werden 
möge. Unter den Gegnern des neuen Katechismus that 
ſich beſonders Paſtor Baurſchmidt aus Lüchow mit 
einer Broſchüre „Prüfet Alles“ hervor, die binnen kur⸗ 
zem drei Auflagen erlebte. Derſelbe wurde nun vor 
das Conſiſtorium in Hannover geladen, um ſich da: 
felbft wegen feiner Schrift zu rechtfertigen. Paſtor Baur⸗ 
ſchmidt folgte dem Rufe, feine Reiſe wurde aber von 
den Gegnern des neuen Katechismus zu den verſchſe⸗ 
denſten Demonſtrationen benützt. Baurſchmiot wurde 
am Bahnhofe von Jauſenden erwartet und begrüßt; 
zwei Abende nach einander brachten ihm die Geſang⸗ 
vereine der Hauptſtadt unter außerordentlicher Theil⸗ 
nahme der Bevölkerung Ständchen. Auf dem Wege 
zum Conſiſtorialgebäude wurden ihm von weißg kleide⸗ 
ten Mädchen Blumen geſtreut, ein Mädchen überreichte 
ihm einen Lorbeerkranz, angeſehene Bürger bildeten 
alier. Allein bei dieſen Kundgebungen blieb es 
nicht, es teihten ſich auch Demonſtlationen entgegen 
geſetzter Art daran. Als nach der Vernehmung Bau⸗ 
erſchmidt's der Oberconſiſtorialrath Dr. Niemann und 
der Conſiſtorialrath Uhivorn ſich nach Haufe begeben 
wollten, wurden fie laut verhöhnt und das Lärmen 
und Toben nahm einen ſo drohenden Charakter an, 
daß die beiden Herren ſich in ein Haus flüchten muß⸗ 
ten. Den zur Ruhe mahnenden Reden des Stadidi— 
rectord Raſch gelang es endlich, den Haufen zu zer⸗ 
ſtreuen. Am Nachmittag des 8. reiſte Baurſchmidt 
wieder ab, da ſeine Vernehmung ausgeſetzt werden 
mußte, weil er erklärt hatte, daß er körperlich zu uns 
wohl ſei, um auf die ihm vorgelegten Fragen antwor⸗ 
ten zu können. (Andererſeiis behauptet man wieder, 


es ſei ihm bedeutet worden, feine Abreiſe von Hannover z 


zu beſchleunigen). Seine Abreiſe gab abermals An⸗ 
laß zu allerhand Kundgebungen. Der Wagen, in 
welchem Baurſchmidt zum Bahnhofe fuhr, wurde mit 
Blumen, die Pferde wurden mit Kränzen geſchmückt. 
Auch die Locomotive, die ihn davonführte erhielt Blu 
menſchmuck. Tauſendfache Lebehochrufe begleiteten den 
Scheidenden. Abends verſammelte ſich ſodann 105 
Volkshaufen vor der Wohnung des Oberconſiſtorial⸗ 
taths Niemann und begann die Fenſter e 
Da die Polizei nicht ausreichte, wurden berittene rien 
gendarmen und zwei Bataillone des het 

zum Einſchreiten herbei,erufen. Die „Tumultuan 55 
zerſtreuten ſich; allein dafür verbreitete ſich der Tumult 
in die entlegeneren Stadtteile, wo Fenſterſcheiben, 
Straßenlaternen und Candelaber zertrümmert wurden. 
Erſt um Witternacht wurde die Ruhe hergeſtellt, nach⸗ 
dem 27 Tumultuanten verhaftet waren. Auf beiden 
Seiten ſind mehre Verwundungen vorgekommen, na⸗ 
mentlich ſollen auf Seite dis Militärs Einige durch 
Steinwürfe bedeutend verletzt worden fein. Magiftrat 
und Polizeidirection erließen Kundmachungen, worin 


fie zur Ruhe mahnten, die Lehrberren aufforderten, 
ihre Lehrlinge, von halb acht Uhr Abends an, nicht 
mehr auf die Gaſſe zu laſſen, und die Sperrung aller 
Wirthshäuſer bereits um 10 Uhr Abends anoreneten. 
Nichtsdeſtoweniger kamen am 9. Abends abermals 
Exceſſe gegen mißliebige Perſonen, jedoch nur verein⸗ 
zelt vor. 

Seit dem 1. Auguſt erhalten die Truppen des ſach⸗ 
ſens⸗koburgegotha'ſchen Contingents täglich 14 
Loth weniger Brod als bisher und anſtatt guten Bäcker⸗ 
brodes ein nach preußiſcher Manier geſchrotenes Brod 
— eine Folge der mit Preußen abgeſchloſſenen Mili⸗ 
tarconvention. Die Entrüſtung darüber iſt nicht gering 
und mehre Bürger von Koburg haben in der Expedi⸗ 
lion des „Tagblattes“ zu Jedermanns Information 
eine Probe dieſes geſchrottenen Soldatenbrodes aus ge⸗ 
ſtellt, daneben Proben des in der Armen und Arbeits⸗ 
anſtalt und des im Zuchthauſe zu Toma üblichen viel 
veſſeren Brodes. In einer öffentlichen Erklärung ver⸗ 
langen die Bürger, daß die Soldaten „in Bezug auf 
die Güte des Brodes wenigſtens den Sträflingen des 
Landes gleichgeſtellt werden.“ 

Aus Mitteldeutſchland wird der „Donau⸗Zeitung“ 
geſchrieben: Den mit Preußen zollvereinten Regierun⸗ 
gen wurde bekanntlich der preußiſch⸗franzöſiſche Han⸗ 
delsvertrag mit der ſchroffen Alternative vorgelegt: 
Annehmen oder Ablehnen, jede Modification iſt 
unzuläſſig. Man erſieht nunmehr aus dem Unters 
zeichnungsprotocoll, welche Staaten, mit oder ohne Zu⸗ 
ziehung ihrer Stände, den entſcheldungs vollen Schritt 
der unbedingten Annahme thaten, man erſieht auch dar: 
aus, daß Baden noch keinerlei Zuſicherung machte, ſon⸗ 
dern Alles vom Votum feiner Volksvertretung abhän⸗ 
gen laſſen wird. Eine ſeltſame Ueberraſchung aber iſt 
es jedenfalls, daß die beiden tractirenden Mächte plöͤtz⸗ 
lich eine Aenderung der Tarifirung (für Spiegelglas) 
gewiſſermaßen vorſchlagen — alſo zuerſt felber 
die als conditio sine qua non aufgeſtellte Integri⸗ 
tät aller Vertrags beſtimmungen antaften!- 


Frankreich. 


Paris, 12, Aug. Nach der Patrie hat das die 
plomatiſche Corps bis heute wenigſtens —— 
erhalten, ſich am Empfange, der am 15. Auguſt ſtatt⸗ 
findet, zu betheiligen. Morgen empfängt der Kaiſer 
den ſpaniſchen Botſchafter, Marquis v. d. Havanna. 
Er kommt dieſerhalb um 11 uhr in die Zuilerieen. 
Die Abreiſe des Kaiſers nach dem Lager von Chalons 
iſt auf den 19. feſtgeſetzt. Der kaiſerliche Prinz bes 
gleitet ihn. Die Kaiſerin bleibt in St. Cloud bis zur 
Rückkehr des Kaiſers. — Es iſt ein Adjutant des 
Grafen Montebello von Rom hier angekommen, um 
ſich einer beſonderen Miſſion beim Kaiſer zu erledigen. 
— Prinz Napoleon macht nun auch ſeinen Einfluß in 
der italieniſchen Kriſis geltend. Er hat einen Brief 
an Garibaldi geſchrieben, um dieſen zur Nachgiebig⸗ 
keit gegen Victor Emanuel zu beſtimmen. — General 
Klapka ift, auf die Nachricht der Vorgänge in Sicilien 
im nach London aogereiſt. — Vorgeſtern hat in der 
Sorbonne die Feſtlichkeit der Preis vertheuung Statt 
gefunden. Der Moniteur theilt heute die vom Mini⸗ 
ſter Rouland dabei geltende Rede und das Verzeichniß 
der prämiirten Studenten mit. — Hr. Mirds hat ſei⸗ 
nen Proceß gegen die Actionäre der Häfen von Mar: 
ſelle verloren. Derſelde iſt verurtheilt worden, für 
jede Acue die Summe von 50 Frcs. zurückzuzahlen 
was beinahe 5 Millionen ausmacht. — Vom 5. bis 
10. Dit. fol in Algier eine Ausſtellung landwirth⸗ 
ſchaftlicher Erzeugniſſe Algeriens ſtattfinden, zu derſel⸗ 
ben aber auch vom Auslande Ackerbau⸗Maſchinen und 
Geräthe zugelaſſen werden. — Zum Bau des neuen 
Hafens von Baftia (Corſika) in der Bucht St. Ni 
colaus, den ein kaiſerliches Decret vom 3. d. für ger 
meinnützlich erklärt, ſollen 4,800,000 Fr. aufs Budge⸗ 
angewieſen werden. — Heute iſt die Floride in Saint 
Nazaire von Vera⸗Eruz eingetroffen. Die Nachrichten, 
welche ſie mitgebracht, reichen bis 15. Juli. Der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand in Mexico, Havanna und Martinique 
8 gut. Die in 8 en Franzoſen ha⸗ 
en mehrere Angriffe der exicaner ü 
Pre i zurückzuſchlagen 

Das Programm der auswärtigen Politik in der 
„France“, das ſo wenig Anklang im großen Publicum 
(und noch weniger im Auslande, wo es nur belacht 
wurde) gefunden, wurde im geſtrigen Miniſterrath bes 
ſchuldigt, die Regierung durch allzuoffenherzige Varſtel⸗ 
lung ihrer Poli. zu compromitiren. Der Kaiſer fol 
perſönlich ſehr ſtauk über Herrn d. Eaguerönniere auf? 
gebracht fein, weil er in der Schilderung der in der römi’ 
ſchen Frage Frankreich zukommenden Politik die Farben 
ılzu ſtark aufgetragen babe; denn man in Rom fer⸗ 
nerhin noch bleibe, ſo ſei es, ſoll man ſich geäußert 
haben, keineswegs, wie Perr v. Laguerronnière ſchreibe 
aus. Pflicht und Ehrgefühl, ſondern aus bis jegt nich. 
u. bewältigender Nolhwendigkeit. Die kaiſerliche Po- 
init wolte durch ihre Panegpnker ihr ſeitheriges Wer’ 
weilen in Rom allerdings rechtfertigen laſſen; fie will 
aber keineswegs aus Gründen der Pflicht und Ehre 
für jegt und (pätere Zeiten, zum Bleiben gezwungen 
lein. Es heißt ſogar, Herr v. Lagueronnière werde, 
um ſich von den Auſtrengun e rein 
tion feines Mani gungen, die ihm die Reda“ 

ae nifeſtes gemacht, zu erholen, einige Zei 
For Ye Mit gehen und die Direction ſeines Journa 
1 fen iſch etwas weniger inſpirirten Leuten “über 
Bye France enthält heute bei Gelegenheit die Mac‘ 
az ven der Abfendung eines Rundschreibens des Hun, 

atazzi folgende Tirade: ine Depeſche kündigt an, 
daß Herr Ratazzl eine diplomatiſche Note abgeſandt, 
worin er ſeinen Eniſchluß ausſpricht, dem Geſetze Ach. 
tung zu verſchaffen, in dem er aber zugleich die Ge 
fahr, welche die franzöſiſche Occupation Roms datbie 
let, conflatirt. Wir haben Gründe die Richtigkeit die, 
ſer Nachricht zu bezweifeln. Herr Ratazzi, der in 5e 
Kriſis die Feſtigkeit eines Staatsmannes erwieſen pet 
kennt zu wohl die Abſichten Fankreichs, um eine Gr, 


"ärung zu erlaſſen, die zugleich eine Ermuthigung 
Er eine Anklage gegen die Regierung des Kaiſers 

Are, 

Paris, 14. Auguſt. Die Revue iſt gut ausge⸗ 
ſallen. Es gab eine ungeheuere Menſchenmenge. Bis 
letzt iſt kein beſonderer Vorfall angezeigt. 

Der „Moniteur“ heite berichtet über den Empfang 
des neuen ſpaniſchen Botſchafters General Concha, 
welcher bei der Empfangs⸗Audienz die Gefühle der Zu⸗ 
neigung und aufrichtigen Sympathie der Königin und 
des ſpaniſchen Volkes ausdrückt. Die Königin iſt von 
dem lebhaften Wunſch erfüllt die guten Beziehungen 
mit Frankreich zu erhalten, und iſt glücklich die Bande 
enger ſchließen zu ſehen, welche beide Voͤlker vereinigen. 

Der Kaiſer antwortete: Ich habe keine Gelegenheit 
verſaͤumt der Königin meine lebhafte Sympathie und 
der ſpaniſchen Nation meine Achtung zu bezeugen. Ich 

in ebenſo überraſcht als betrübt über die entſtandene 
Meinungsverſchiedenheit. Sei dem wie da wolle, die 
auf Sie gefallene Wahl der Königin läßt eine unpar⸗ 
leiiſche Würdigung der Ereig iſſe hoffen. Ich würdige 
die verſoͤhnlichen Intentionen, welche Sie beſtimmt ha⸗ 
ben dieſe Miſſion unter ſo delikaten Umſtänden anzu⸗ 
n bmnen, Es hängt nur von der Königin ab, an mir 
immer einen aufrichtigen Aliirten zu haben und dem 
ſpaniſchen Volke einen lopalen Freund zu erhalten, wel⸗ 
cher deſſen Größe wünſcht. 
Belgien. 

Nach Berichten aus Brüſſel iſt der Geſundheits⸗ 
zuſtand des Königs Leopold nunmehr dermaßen be⸗ 
friedigend, daß der Herzog und die Herzogin von Bra⸗ 
dant ihren lang gehegten Entſchluß, die Weltausſtellung 
zu beſuchen, in Ausführung bringen können. Ihre 
Königlichen Hoheiten ſollten am 10. d. Abend über 
Oſtende nach London abreiſen und mehrere Wochen da⸗ 
ſelbſt zubringen. 

Großbritannien. 

Der Beſuch der Königin von England in Deutſch⸗ 
land iſt zum Theil geſchäftlicher Natur, da Manches, 
das Vermögen ihres verſtorbenen Gemals in Coburg 
betreffende durch die Königin als Teſtamentsvollſtrecke⸗ 
rin grordnet werden muß. — Das „Court Journal“, 
dem wir dieſe Notiz entnehmen, ſchreibt ferner: Wir 
find in der Lage, die Mittheilung zu machen, daß der 
Prinz v. Wals ſich im Laufe des nächſten Jahres ver: 
mälen wird. Bis zur Stunde ſind darüber noch keine 
eſtimmten Arrangements getroffen und vor des Prin⸗ 
zen Rückkehr aus Deutſchland auch keine beſtimmten 
Mittheilungen zu erwarten. Doch iſt alle Wahrſchein⸗ 
lichkeit vorhanden, daß die Prinzeſſin Alexandrine von 
Dänemark, (Tochters des Prinzen Chriſt an und Enkelin 
des Herzogs v. Schleswig- Holſtein⸗Glücksburg) die Ge⸗ 
malin des Prinzen v. Wales werden wird. 

f f talien. 

Aus Turin, 13. Auguſt wird (über Paris) ges 
meldet: Ein Gircular der Società emancipatrice, wel⸗ 
wes zum Bürgerkrieg aufreizt, wurde mit Beſchlag 
delegt. Die „Discuſſione“ meldet, Garibaldiſche Fahr⸗ 
deuge feien von Kreuzern verhindert worden, die Mer⸗ 
enge von Meſſina zu paſſiren. Die „Amtliche Big.” 
enthält eine Depeſche aus Palermo, welche ſagt: Die 
oͤffentliche Stimme auf der Inſel iſt fortwährend 
ruhig. An manchen Orten haben zwar Demonftratios 
ven ſtatigefunden, die aber von der Bevölkerung nicht 
begünſtigt wurden. Eine Demonſtration in Palermo 
iſt bereſtelt worden. In Neapel wurde in der Joledo⸗ 
raße eine Demonſtration zu Gunſten Garibaldi's ver⸗ 
dindert. In Catania haben ſich die Munizipalität und 
die Arbeitervereine gegen Garibaldi erklärt. 

Die France weiß, nach zuverläſſigen Berichten, daß 
Garibaldi ſich 30 Kilometer (— 4 deutſchen Mei⸗ 
len) von Palermo auf der Straße von Meſſina bes 
findet, Seine Leute lagern nahe an der Kufle, um 
auf den erſten Befehl ſich einſchiffen zu können. Es 
find keine ſtalieniſchen Truppen gegen Garibaldi aus: 
geſchickt worden. Dieſelben ſchlugen vielmehr gerade 
die entgegengeſetzte Richtung ein und griffen bei Gir⸗ 
benti ein Freiwilligencorps, die aus ganz jungen Leu⸗ 
ien ohne Führer deſtand, an. Dieſer Zuſammenſtoß, 
der ohne alle Bedeutung iſt, fand etwa 100 Kilometer 
= 13% deutſchen Meilen) von Palermo flatt. 

Die „DOpinione ſchreibt: Eine Barke, welche 15 Gar 
ubaldianer von Sicilien nach Galabrien überſetzen woll⸗ 
te, wurde ſequeſtrirt. Es beißt, daß ſich Freiſchaaren⸗ 

anden in den neapolitaniſchen Provinzen bilden, um 
ſich mit Garibaldi, der dort erwartet wird, zu vereini⸗ 
gen. Es wurden die Befehle gegeben, dieſelben auf⸗ 
zulöſen. 1 

— der Pariser „Preſſe“ iſt dem italieniſchen Ge⸗ 
ſchwader der Befehl zugegangen, ſich in te 2 
ammeln, um das Küſtenland am adriatiſche 

etre zu überwachen. 

In Karin bildete ſich am 8. d. vor dem Palaſte 
Kari, nan, eben als die Sitzung der Deputirlenkammer 

Eude ging, eine Zuſammenrottung, wobei «6 au 
eine Demonſtration abgeſehen war. Allein eine Abthei⸗ 
ung Carabinieri genügte, die Haufen zu vertreiben. 

In Genua wurde in Folge des in der Domkirche 
vorgefallenen Scandals, wo während der Wandlung 
laut der Schwur geſprochen wurde, dem Papſte Rom 
zu nehmen, ein feierliches Buß⸗Triduum angeordnet. — 
Am 7. wurden in Genug gegen 100 junge Leute, die 
früher zur ungariſchen Legion gehörten, unter ſtarker 
Escorte ausgeſchifft und nach der Policeidirection ges 
bracht. — Am 8. wurden gegen 50 deſertirte Soldaten 
nach Genua zurückgebracht; unterwegs ließen ſie Hoch⸗ 
tuſe auf Garibaldi erſchallen. 

Die Genueſer Befreiungsgeſellſchaft hat ihren Bei: 

itt zu Garibaldis neuem Programme erklärt und ber 
ſcloſſen, das die Worte: „Rom oder den Tod!“ künf⸗ 

bin an die Spitze ihrer officiellen Acte und auf ihre 
Fahnen geſchrieben werden ſollen. i 

In Mailand war am 9. d. folgende intereſſante 
Droclamation erſchienen, welche jedoch gleich deim 
Beginn des Verkauſs mir Beſchlag belegt wurde. Der 


Inhalt iſt ungefahr folgender: „Seid ruhig und un⸗ 
beforgt; denn Garibaldi iſt mit unferm guten 
König mehr als je im beſten Einverſtänd⸗ 
niß; und da unſer Königreich beinahe von der ganzen 
Welt anerkannt iſt, und Victor Emanuel deshalb nicht 
ſelbſt nach Rom gehen und noch weniger öffentlich zu⸗ 
geben kann, daß andere ſeiner Unterthanen mit Ge⸗ 
walt der Waffen dahin geben, fo war dieſe gegenwär⸗ 
tige Combination höchſt nothwendig, um die alten her⸗ 
koͤmmlichen Gebräuche der Diplomatie nicht zu belei⸗ 
digen und denſelben doch auszuweichen; deshalb ſeid 
froͤhlich. Wenn Garibaldi vor den Thoren Roms ſteht, 
wird Victor Emanuel ſelbſt im Verein mit ſeinem 
großherzigen Allürten die Diplomatie anrufen, und 
diefelbe zur endlichen Entſcheidung der roͤmiſchen Frage 
im Intereſſe unſerer beiligen Religion und ihres Haup⸗ 
tes erſuchen, in einem großen europäiſchen Congreſſe 
ihr Votum aus zuſprechen. Dieſes Votum kaun nur das 
ſein: „Roma capitale d'Italia col pontefice, orna- 
mento e gloria della nazione.“ (Rom die Haupt⸗ 
ſtadt Italiens mit dem Oberprieſter, der Zierde und 
dem Ruhm der Nation). 

Dem Oberſten Nullo, welchem bekanntlich in Pas 
lermo die Landung verweigert worden, iſt es nun durch 
eine Liſt dennoch gelungen, ſich mit Garibaldi zu ver⸗ 
einigen. 5 5 f 

Der Deputirte Nicotera ſteht im Begriffe, nach 
Neapel zu reiſen, um dort der Bewegungspartei die 
Parole zu bringen. Die Freiwilligen, welche noch in 
Neapel find, werden dort Garibaldt's Ankunft erwar⸗ 
ten, wie dieſer ſelbſt in einem Briefe an Doſſi ver⸗ 
fügt hat. a 

Das Giornale di Roma veröffentlicht folgendes, von 
uns bereits erwähnte Schreiben, welches dem Papſte 
aus Sicilien zugekommen iſt: 

„Heiliger Vater! Ein ergebener Sohn des heiligen Stuhles 
erlaubt es ſich, zu den Füßen Eurer Heiligkeit es zu ſagen, daß 
hier in Steilien bereits die Expedition gegen die römiſchen Staa⸗ 
ten unter dem Kommanbo Garidaldi's vorbereitet iſt. Die ita⸗ 
lieniſche Flotte hat in diefen Gegenden 5000 Italiener ans Land 
geſetzt, damit fie ſich mit den Garibaldinern Sieiliens vereinigen. 
Von allen Liberalen wird folgender Plan zugegeben: Die Frei⸗ 
ſchaaren werden in die Staaten Eurer Heiligkeit eindringen, 
indem fie überall bis vor die Thore von Rom zur Revolution 
auffordern werden, dann wird das geheime Komité in Rom eine 
innere Volkserhebung veranlaſſen. Es wird eine Diktatur aufge 
ſtellt, ein Plebiscit abgehalten, die Annexion vollzogen werden. 
Was werden die franzöſiſchen Truppen thun? Wird man viel⸗ 
leicht jenen berüchtigten, man weiß recht gut, von wem verfaß ⸗ 


ten Plan ausführen?“ 

Aus Warschau, 13, Auguſt, wird tel, gemeldet: 
Geſtern am Jahrestag der Vereinigung Polens und 
Eithauens fand eine Volksdemonſtration ſtatt. Frauen 
erſchienen in Feſtkleidern und dreifarbigen Schärpen. 
Die Handwerker feierten. Die Kirchen wurden ſtark 
deſucht. 

Wie man der „Allg. Zig.“ aus Watſchau über 
das Attentat auf Wieloposki ſchreibt, gelang es dem 
Kutſcher des Grafen ſammt dem Pförtner des Pa⸗ 
laſtes — nicht der Polizei, welche auch hier keine Lor⸗ 
vera ſammelte — den Verbrecher noch vor dem Ge⸗ 
däude zu packen, worauf er unter polizeilicher Escorte 
nach der nächſten Militärwache abgeliefer. und, als die 
nöthige Anzahl Koſaken requirirt war, nach der Cita⸗ 
delle in feſten Gewahrſam gebracht wurde. Der Mar⸗ 
quis ließ ſich in ſeinem Vorhaben nicht ſtören, und 
kehrte erſt nach längerem Verweilen in der Commiſſion 
nach feiner Wohnung, dem Brühl'ſchen Palaſt, zurück, 
von wo er feinen älteren Sohn, weicher kaiſrl. Kam⸗ 
merjunker iſt, zum Großfürſten nach Belvedere ſchickte, 
um ihm den Vorgang auch ſeinerſeits zu melden. Auf 
der Heimfahrt wurde der Marquis von vielen Perſo⸗ 
nen beglückwünſchend begrüßt; indeſſen, fügt der Cor⸗ 
reſpondent der „Augsb. A. Ztg.“ binzu, gilt er vielen 
jungen und alten Staalsweiſen bekanntlich doch als 
Valerlandsverräther, der feine Kugel verdiene. Ja, es 
ft entſetzlich, fo unglaublich es auch für das gebildete 
Europa klingen mag, daß ein Mann der eine ſelbſt⸗ 
ſtändige ſorgloſe Steuung in reichem Beſitz zu einer 
höchſt kritiſchen Zeit verließ, um, mit Hinderniſſen tau⸗ 
endfacher Art kämpfend, faſt allein auf feine eigene 
Kraft und ſeinen Muth angewieſen, für ſein Volk eine 
Reibe von Reformen und Neubildungen zu gewinnen 
welche ihm die Achtung aller Staatsmänner erwarben 
— ein Mann der für alle ſeine Bemühungen, Opfer 
Arbeuen, Kämpfe keinerlei materiellen Erfag, keinerlei 
vohn oder Vergütung in Anſpruch nimmt, von feinem 
eigenen Volk, von der Nation für die er glüht, 
kämpft, ſtrebt und — ſiegt, mit Undank und Haß 
verfolgt und zum Ziele ſanaliſchen Mordwahnſinns 
beſtimmt wird! Es wäre himmelſchreiend, wenn es 
ncht gar ſo dumm und elend wäre. Wir Deutſchen 
Haben wahrhaftig kein politiſches Interteſſe daran ei⸗ 

— mann am Ruder der hiefigen e 
n unſerer Nationalität iſt er jo wenig 
grün wie das übrige Polen, und . aber 
in genialer und pasriorifger Mann nöthigt auch als 
Pole uns Hochachtung ab, und was den moraliſchen 
Standpunkt betrifft, fo werden wir ihn nie nach den 
berſchiedenen Nationalitäten wechſeln. Kurz, wir be⸗ 
klagen tief und N die ſchreckliche Demoraliſation 
welche ſich in ſolchen Mordverſuchen documenlirt. 

Das officielle Blatt theilt die naheren Betas des 
am 12. d. M. ſtattgehabten Aten tate gegen 
Wielopolski mit. Der Thater heißt Ludwig Ryll 
it vuhograph, 19 Jahre alt, 1 Schulen beſucht, 
und kann ſchreiben und leſen. ot, und der 
Treppe in der Schatcommſſſor en Dop f pita af 
Wielopolski hinaufſtieg, mit ein Stock 150 — auf 
In. Als Wielopolskt mit feinen, , zu Boden und 
parirte, fiel dem Angreifer das A? ef mit uk 
er ergriff dann die Flucht. Wielopo 10 eben Ben 
Stimme: Greift den Schurken! und fehle de fi 1 
auf der Treppe fort, In dieſem Augenbicke £ 
ler ihm ein Schuß, und die Kugel ſa 
bei. Kurz darauf wurde der Menſch in der 
den Bank ergriffen. Der Markgraf hat 


angrenzen⸗ 


ſich durch 


ſauſte an ihm vor⸗ 2 


Verabſchiedung vieler Beamten eine große Zahl Feinde 
geſchaffen. Dieſes Verf hren von Seite des Mark⸗ 
grafen war eine traurige Nothwendigkeſt. 

Aus St. Petersburg wird gemeldet, daß der 
Senat die Abſchaffung aller körperlichen Strafen bes 
ſchloſſen hat und die Verkündigung dieſes großen Fort⸗ 
ſchrittes auf dem Wege der Humanität ſehr wabr⸗ 
ſcheinlich bald, ſpaͤteſtens beim tausendjährigen Jubi⸗ 
läum erfolgen werde. 

ürkei. 


Einer telegraphiſchen Depeſche der N. Nachr. aus 
Orſo va vom 13. d. zufolge ſollen die Serben den 
türkiſchen Kriegsdampfer Siliftria, der kürzlich beim 
eiſernen Thor geſtrandet, in jener Nacht verbrannt 
haben. 

Die Gerüchte von bevorſtehenden Landungen Gari⸗ 
baldı?3 haben Omer Paſchabs Aufmerkſamkeit auch 
gegen die adrialiſche Meeresküſte gelenkt. Er ließ bei 
Spizza auf dem ſogenannten Golo⸗berdo und bei Wo⸗ 
lowizza, einem Vorgebirge bei Antivari, ſtarke Batte⸗ 
rien zur Beherrf dung der dortigen Häfen errichten, 
ebenfo wurden bei Zubei (nicht zu verwechſeln mit je⸗ 
nem in der Herzegowina) und Soſagni (Sciustiani) 
Forts oder Kule erbaut, um die directen Wege über 
die Berge Werſuta und Suturman in den montenegris 
niſchen Bezirk Cermnika zu vertheidigen. Von Anti⸗ 
vari find es 5 Stunden, von Soſagni und Zube 3, 
von Spiga gar nur eine Stunde auf montenegriniſches 
Gebiet; wenn alſo Garibaldi in der Nähe eines die⸗ 
fer Punkte landet, fo kann er noch am ſelben Tage 
in Montenegro ſein. Die Vertheidigung dieſes Landes 
würde alsdann bei der meiſterhaften Kriegsführung des 
Condottiers im Gebirge einen ganz anderen Character 
annehmen. Die Befürchtung dieſer Eventualität mag 
daher Omer Paſcha hauptſächlich bewogen haben, den 
Angriff auf Cetinſe von der Südſeite zu leiten, wo⸗ 
durch er feine Streitkräfte der Meeresküſte annähert 
und im Falle drr Landung der Freiſchaaren gleich bei 
der Hand iſt, um ſie zurückzuwerfen. 

Der Weſer⸗Ztg. ſchreibt man aus Wien vom 10.: 
Der Aufruhr in der Herzegowina hat ſich von 
Neuem lebhafter geſtaltet, ein neuer Kämpe iſt dort 
aufgetreten. Es iſt dies Ivan Kneſewich, der an der 
Spitze von 3 bis 400 Aufſtändiſchen am 28. Juli die 
Verſchanzungen von Tulli, errichtet an der Grenze von 
Zubzi, angriff. Die Herzegowiner ſchicken wieder ihre 


Weiber und Kinder in die öſterreichiſchen Dorfſchaften, fl. 4 


denn es iſt leicht voraus zuſehen, daß die Inſurreclion 
bald wieder, da in der Herzegowina dermalen kein tür: 
kiſches Occupationscotps ſich befindet, weitere Dimen⸗ 
ſionen annehmen wird. 


— —ů— — — —— — — H—ö— 
Rocal: und Probinzial⸗Nachrichten. 


Krakau, 16. Auguſt. 

»Wie wir erfahren, wird die gegenwärtig in Lemberg mit 
jo großem Beifall gaſtirende italieniſche Oper Sign, Mer 
rellb's mit H. Corſi, Frl. Filippi (nom de guerre) und ans 
deren ſchon von andersher bekannten Sängern künftigen Monat 
im hieſigen Theater einen Cyklus von Vorſtellungen geben. 

* Die über die Bianka bei Tarnow führende Holzbrücke 
wird, wie man der „L. Z.“ ſchreibt, durch eine Brücke aus Ei⸗ 
ſenconſtruction, welche von Pfeiler zu Pfeiler-Mitte à 14 Klaf⸗ 
ter Spannweite haben wird, erſetzt merden. Dieſe Brücke wird 
ſo wie die meiſten Eiſenbahnbrücken, nach dem Schiffkorn'ſchen 
Syſteme gebaut werden. Außer dieſer Brücke wird noch auf 
der Karl Ludwig⸗Bahn der Umbau einer gewölbten Brücke mit 
2 Oeffnungen à 6 Klafter, 2 gewölbten Brücken mit einer Oeff 
nung à 4 Klaftern, einer eiſernen Brücke mit einer Oeffnung 
von 9 Klaftern nach dem Schifftorn ſchen Syſteme und einer ei ⸗ 
ſernen Brücke mit einer Oeffnung von 4 Klaftern ebenfalls nach 
dem Schifftorn ' ſchen Syſteme ausgeführt werden. 

Die iſraelitiſche Gemeinde in Stanislau hat aus Anlaß 
der Ergänzungswahlen des ſtädtiſchen Aus ſchuſſes an die 
Statthalterei Tas Erſuchen geſtellt, für die Wahlen denſelben 
Modus bei den Iſtaeliten gelten zu laſſen, wie bei der chriſtli⸗ 
chen Gemeinde. Nun iſt, wie man der „L. 3.“ meldet, die ab» 
ſchlägige Erledigung dieſes Geſuches herabgelangt, und ent⸗ 
nehmen wir Folgendes aus dieſer Eniſcheidung? Das Geſuch der 
iſraelitiſchen Stanislauer Gemeinde, nicht nach dem Geſetze des 
3. 1792 ſondern nach dem von 1849 das aktive und paſſive 
Wahlrecht ausüben zu dürfen, konne inſofern nicht berückſichtigt 
werden, da Letzteres in Galizien nicht eingeführt iſt. Die Abs 
änderung dieſes Geſetzes koͤnne nur auf verfaſſungsmäßigen 
Wege vor ſich gehen und werden daher jetzt nur jene Iſraeliten 
in Bezug der Wahlen mit den Chriſten gleichgeſtellt, die den 
Anforderungen eines Bürgers nach dem Geſetze des Jahres 1792, 
Punkt 3, lit. d. entſprechen. — Es iſt alſo erſt nach dem Zu⸗ 
ſammentriite des Landtags und der durch denſelben erfolgten Be⸗ 
ſchlußfaſſung über das Gemeindegeſetz für die iſraelitiſchen Ge⸗ 
meinden Galiziens in dieſer Beziehung eine Aenderung zu er⸗ 
warten. 


.... ——........ — — 
Handels. und Vorſen Nachrichten. 
— In der letzten General⸗Verſammlung des Vereins Deuts 
ſcher Eiſenbahn⸗ Verwaltungen hat man den Meter als 
einheitliches Maß angenommen. 
Breslau, 13. August. Die beutigen Preise And (für ei- 
nen preußiſchen Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silber 


groſchen — 5 kr. öſt. W. außer Agio): 
beſter mittler. ſchlecht. 
Weißer Weizen . 88 — 88 83 75 — 80 
Gelber „ Kennen Bd — 86 82 74 — 80 
Roggen . 58 — 60 56 53 — 55 
Verse „ „ „ . 1 88 39 
ieee ee eier nr u aaner 
er ER 52 — 55 51 47 — 50 


rbſen . ug 
Rübſen (für 150 Pfd. brutto) 
Sommer raus nun 477177 
Wien, 11. Auguf, Der Auftrieb auf unſerem Schlacht- 
viehmarkte (St. Markſer⸗Linie) betrug: 
1814 ungar., 1891 galiz., 141 inländ., zuſamm. 3841 St. Ochſen 
davon wurden angekauft v. hieſigen Fleiſchern „ 2274, „ 
7 " [4 von Landfleiſchern 1 1381 " ” 
außer dem Markte angelauft. - > = = 1 


235 — 222 — 200 


7 U ” 

unverkauft gingen aufs Land gi LI Al 

; wie oben „ 3846 „ „ 

Im ganzen gingen aufs Land „ 1571 

. AA  EEORET 
Schätzungsgewicht pr. Stück: 450 — 670 Pfd. — Antaufs- 
pri pr. St: 120.— — 200. — pr. Gentner 27.— — 


30.30 Bft. Währ. 


rns 13. Auguſt. Die heutigen Durchſchnitts⸗ 
Wi (in fl. öflerrei, Währung): Ein Metzen Wei⸗ 


b Doggen 2.79 — Gerſte 2.— — Haſer 1.34 — 
Sure un obnen 2.50 — Hie 2— — Bußweigen 
Holz 9.50 — weiches 7.25 Erdäpfel 1.— — I Klafter hartes 


Heu 1.50 — Ein Zentner S 0 1.62 — Der Zeniner 


Rzeszow, 13. August. Die heutigen Durchſchnittspreiſe 
waren in öſterreich. Währung: Ein Metzen Weizen: 412 
— Korn 2.70 — Gerſte 1.82 — Hafer 1.22½ — Erbſen 2.50 


— Bohnen 2.25 — Hirſe 2.20 — Buchweizen 2.— — Kur 
kurutz —— — Erdaͤpfel 1.20 — Eine Klaiter hartes Holz 
8.60 — weiches 6.— — Ein Zentner Heu 1.20 — Ein Zenk⸗ 


ein ocz, 15. Auguß Ole h ſcnitspreiſ 

ochnia, 13. Auguſt. Die heutigen Durchſchnittspreiſe wa⸗ 
ren (in fl. her. Währ.): Ein Metzen Weizen 4.75 — Rog- 
gen 2.75 — Gerſte 2.08 — Hafer 1.87 — Erbſen == 


ohnen —.— — Hille—.— — Buchweizen —.— — rutz 
—.— — Erdäpfel. — — 1 Klafter hartes Holz 10.— — weil⸗ 
ches 7.50 Futterklee —.— — 1 Zentner Heu 1.25 — 1 Zent⸗ 
ner Strob —.—. 


Biala, 13. Auguſt Marktpreiſe in öſterr. Währ.: Ein 
Metzen Weizen 5.— Roggen 2.95 — Gerſte 2.24 — Ha 
fer 1.37 — Kukuru — — . Erdäpfel 1.— — Eine Klafter 
— Holz —.— — weiches —— — Ein Zentner Heu 1.— 

troh 1.15. 

Lemberg, 13. August. (L. 3.) Vom heutigen Markte notis 
ven wir folgende Preiſe: 1 Metzen Weizen (83 Pfd.) 4 fl. 
44 kr., Korn (80 Pfd.) 2 fl. 73 kr., Gerſte (67 Ufo.) 2 fl. 
62 kr.; Hafer (47 Pfd.) 1 fl. 90 kr.; Erdäpfel 1 fl. 17 fe. 
1 Zentner Heu 1 fl. 26 kr.; Schabſtroh 63 kr. — Buchen⸗ 
holz per Klafter 11 fl. 35 kr. — Der Verkauf im Reihen 
ohne Preisveränderung. 

Lemberg, 13. Auguſt. Auf den vorgefrigen Schlachtvieh⸗ 
markt kamen 213 Stück Ochſen, und zwar aus Rozdok 34 St., 
aus Davidow 3 Bandeln à 60, 18 und 8 St., aus Gologora 
2 Bandeln à 18 und 8 St., aus Böbrfa 4 Partieen zu 20, 
35, 6 und 6 Stück. Von dieſer Anzahl wurden — nach der 
„L. Big.” — am Markte 170 St. für den Lokalbedarf verkauft und 
man zählte für einen Ochſen, der 260 Pfund Fleiſch und 30 
Pfd. Unſchlitt wiegen mochte, 56 fl.; dagegen 1 1 Stück, 
welches man auf 370 Pfd. Fleiſch und 70 Pfd. Unſchlitt 
ſchätzte, 101 fl. — Zur Verladung auf die Gifenbahn wurden 
hier 1041 St. Ochſen aufgetrieben. 

Berlin, 14. Auguſt. Friw.⸗Anl. 102 ½. — 5perz. Met. 55 ½. 
— 1854der-Loſe 72½. — Natin.⸗Anl 64 /. — Staatsbahn 128 ½. 
—Credit⸗Actien 81 ¼ — Kredit-Rofe fehlt. — Böhm. Weſtbahu 
62. — Wien 77 

rankfurt, 14. Auguſt. Öperz. Met. 54 ½. — Wien 91%. — 
Bankact. 727. — 1854ersofe fehlt. — National⸗Anl. 63. — 
Staatsbahn fehlt. — Kredit⸗Akt. 189 ¼. — 1860er⸗Loſe 70%. — 
Anlehen 1859 72 ½,. 

Krakauer Cours am 14. Aug. Neue Silber⸗Rubel Aglo 
fl. p. 109 ½ verlangt, f. p. 108 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
oͤſterr. Währung fl. poln. 364 verlangt, 358 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl öſterr. Währ. Thaler 78%, verlangt 77%, 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 120 ½ ver⸗ 
langt, 125 ½½ bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10,60 verlangt, 
fl. 10,44 bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.30 verlangt, 10.36 
3099 — Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.04 verlangt, 
5. be zahlt. — Vollwichtige öfterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.12 ver⸗ 
langt, 6.04 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup. 
fl. p. 101 wert, 100 ½ bezahlt. — Galiz. Pfandbriefe nebſt 1. 
Coupons in öſterr. Währung 80 verl, 79%, bezahlt. — Ga⸗ 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münz⸗ 

4 verlangt, 83 bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
nen in öſterr. Währ. fl. 72 ¼ verl., 71 ½ bezahlt. — National 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. 82 verlangt, 
81 bezahlt. — Actien der Carl» Ludwigsbahn, ohne Coupons 
voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 228 ½ verl., 226%, bezahlt. 


3 — 


Lotto⸗Ziehungen vom 13 Auguſt 
Wien: 73 61 50 43 69. 
Gratz: 84 41 51 38 32. 
Prag: 790 43 89 48 38. 


— —— — . — 
Neueſte Nachrichten. 

New⸗Pork, 1. Auguſt. Die Poſition M'Ciellans 
ſt gut zur Vertheidigung, abet wenig günſtig zum An⸗ 
griff oder zum Rückzug. Die Konföderirten halten ihre 
Poſition im Süden vom Chidabominy hinter M'Clel⸗ 
lan und occupiren den James⸗Fluß oberhalb M'Clellan 
und Buttler. M'Clellan iſt bei Richmond, wo er zu 
beiden, Seiten ſtarke Batterien errichtet. Man ſagt, 
Jackſon bereite ſich vor M'Clellan oder Pope anzugrei⸗ 
fen. Ein Theil der Bundes mörſerflotte iſt in Hampton: 
Roads angekommen. Man glaubt ſie werde angewen⸗ 
det werden, um das Fort Darling zum Falle zu brin⸗ 


9. gen. Zwei neue Panzerſchiffe der Konföderirten find im 


James⸗Fluß erſchienen. General Pope iſt von da ge⸗ 
gen Warenton vorgerückt. Es geht das Gerücht, die 
von den Konföderirten in England gekauften Panzer» 
ſchiffe haben die Blokade von Mobile durchbrochen. 
Das Gerücht wird nicht geglaubt, hat aber große Agi⸗ 
tionen verurſacht. Man glaubt allgemein, die Konſkrip⸗ 
lion werde Mitte Auguſt im Staate New⸗ Pork bes 
ginnen. l 
New⸗Nork, 5. Auguſt. Lincoln hat die Konſkrip⸗ 
tion von 300,000 Mann Miliz bereits angeordnet, wenn 
bis 15. Auguſt die geforderte Zahl von Freiwilligen 
nicht komplet iſt. Die Unioniſten unter Pope haben den 
Rapid⸗Ann überſchritten, Orange und Courthouſe ge⸗ 
nommen und zwei Reiter-Regimenter der Konföderirten 
daraus verjagt. Es geht das Gerücht, die Konföderir- 
ten haben Richmond wegen einer Epidemie geräumt 
und das ſüdliche Jamesfluß⸗ Ufer beſetzt. Die Unioni⸗ 
ſten zerſtörten bei einer Rokognoszirung gegen Peters⸗ 
burg das Lager der Konföderitten. 5 ; 
Neueſte Ueberlandpoſt. (Mittelſt des Lloyd⸗ 
dampfers „Pluto“ am 13. Auguſt in Trieſt eingetroffen.) 
Calcutta, 8. Juli. Zwiſchen Nepaul und Jibet ſind 
Streitigkeiten ausgebrochen. Singapore, 4. Juli. 
Hongkong, 27. Juni. Von allen durch die Allür⸗ 
ten bisher genommenen Plätzen in der Umgegend Shang⸗ 
hais, iſt blos Sunknong in deren Beſitz. In Shang⸗ 
hai ſind Verſtärkungen von Tientſin eingetroffen. Nang⸗ 
king iſt von den Kaiſerlichen hart bedrängt; Ningus 
ruhig. Die Rebellen zogen ſich in einige Entfernung 
zurück. Von Peking geben Truppen gegen Nanking 
ab. Der Gouverneur von Macao iſt auf dem Wege 
nach Peking, um einen Vertrag zwiſchen Portugal und 
China abzuſchließen. In Hongkong hat ein n 
haus mit einem Deficit von anderthalb 2 118.3 5 
trügeriſchen Bankerott gemacht. Shaun Ir — 858 
Umfaſſende Vertheidigungsmaßregeln wer en getroffen. 
acteur: Dr. DIR Boczek. 


efommenen und Abgereiften 
fi. Nee Sele nber dell D 

12 die Herren Gutsbeſitzer: Joſe om⸗ 

bre en ene Sers Aden Wielowiejski aus Polen; Eianisl. 
Gajewski ren dd die Herren Gutsbeſitzer? Wladislaus Ja⸗ 
t nach Wien; Adam Wolanski nach Wolyn; M. Tar, 
ae nach Jawinz; ferner: Jakob Zakrzewsli, „Bezirkevorſteher, 


nach Tarndw; Joſef Webereki, Bezirksvorſteher, nach Liski. 


Vitantwortlicher Red 
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Mintsblatt. 


N. 3283. Kundmachung. (4014. 3) 


Das h. Kriegsminiſterium iſt in die Kenntniß gelangt, 
daß Parteien, welche die Aufnahme ihrer Söhne in die 
Kadeten⸗Inſtitute oder Militär⸗Obererziehungshäuſer als 
Zahlzögtinge anzuſehen beabſichtigt haben, aus dem 
Grunde hievon oftmals abgegangen find, weil ſie durch 
die für die Aufnahme als Militär⸗Zöglinge beſtehen⸗ 
den Vorſchriften irre geführt, oder aber ihnen bedeutet 
wurde, daß die Aufnahme der Aspiranten in die gebach⸗ 
ten Anſtalten nut mit dem 11. Lebensjahre ſtaltfindet, 
und daß nach dem Uebertritte der Zöglinge aus den Ka⸗ 
deten⸗Inſtituten in die Mititär-Akademien ein höherer 
Beköſtigungspauſchal⸗Betrag entrichtet werden müſſe. 

Um dieſer unrichtigen Auffaſſung zu begegnen, ‚ge 
ſchieht hiemit im Grunde des dleßfalls erfloſſenen h. 
Kriegs⸗Miniſterial⸗Reſkripts vom 22. Juli 1862, Abth. 
6 Nr. 1633 die allgemeine Verlautbarung, daß ſowohl 
in den Kadeten⸗Inſtituten, als auch in den Milltär⸗Ober⸗ 
Erziehungshäuſern die Aufnahme der Aspiranten vom 
11. bis zum 15. Lebens jahre ſtattfindet. 

Jene Aspiranten, welche das für den 1. Jahrgang 
det digen Militär⸗Erziehungs⸗Anſtalten normirte Altet 
(das nahezu vollendete 11. und nicht überſchrittene 12. 
Lebensjahr) bereits vollendet haben, werden in den ihrem 
Alter entſprechenden 2., 3. oder 4. Jahrgang eingetheilt, 
nur müſſen fie ſolche Vorkenntniſſe beſizen, um den Un⸗ 
terricht namentlich in den mathematiſchen Lehrgegenſtan⸗ 
den, mit Erfolg fortſezen zu können. 

In den Kadeten⸗Inſtituten beginnt nach dem bezüg⸗ 
lichen Lehrplane im 2. Jahrgange der Vortrag der Algebra, 
welcher im 9. Jahrgang fortgeſezt wird, worauf im 4. 
Jahrgang die Geometrie einſchließlich der ebenen Trigo⸗ 
nometrie gelehrt wird. 

In den Militär⸗Obet⸗Erziehungshäuſern ſiud die An: 
forderungen betreff der Vorkenntniſſe geringer, und es iſt, 
ſelbſt zur Aufnahme in die letzten Jahrgänge, die Kennt⸗ 
niß der Arithmetik hinreichend. 

Die deſinitive Aufnahme iſt von dem Reſultat der 
in der Anſtalt ſelbſt abzulegenden Vorprüfung abhängig. 

Der Beköſtigungspauſchalbetrag in den Kadeten⸗In⸗ 
ſtituten und in den Militär⸗Akademie iſt ſich gleich, und 
dermal mit jährlich 551 fl. 25 kr. öſt. W. feſtgeſetzt. 
In den Militär⸗Ober⸗Erziehungshäuſern und Schulcom⸗ 
pagnien beträgt derſelde jährlich 262 fl. 50 kr. ö. W. 

iefe Beträge ſind von den betreffenden Parteien 
halbjährig in vorhinein bei der nächſten Kriegskaſſe zu 
erlegen, worüber von Letzterer der Empfangsſchein er⸗ 
folgt wird. - 
Vom k. k. Landes⸗General⸗Commande für Galizien und 
die Bukewina. 
Lemberg, am 27, Juli 1862. 


3. 3653. e. Ediet. (4029. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Biala wird 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, es haftet ob dem 
Reale des H. Johann Fuchs sub NC. 3 alt / 229 neu 
in Lipnik aus dem Kaufvertrag vom 10. Jänner 1802 
für Paul Bartelt ein Kaufſchilling von 150 fl. Rheiniſch 
B. 3. grundbücherlich aus. Da ſich ſeit der Haftung 
weder bei dem obigen Realdeſitzer noch dei feinen Beſitz⸗ 
vorfahten Jemand um die Befriedigung des Kaufſchillings 
ſammt N. G. gemeldet hat, ſo werden über Anſuchen 
dieſes Realbeſitzers alle jene welche auf das fragliche ob 
der verpfändeten Realität Nr. 3/229 in Lipnik grund- 
büͤcherlich haftende Kapital oder deſſen Nebengebühren 
aus was immer für einem Grund Anſprüche zu machen 
glauben, aufgefordert, ſolche binnen einem Jahr, ſechs 
Wochen und drei Tagen von heute an gerechnet, hierge⸗ 
richts um ſo ſicherer geltend zu machen, widrigens nach 
Ablauf dieſer Friſt in die Ausfertigung der Amortiſirungs⸗ 
Urkunde gewilliget und das fragliche Kapital f. N. G. 
als getödtet erklärt werden würde. 


Biala, am 5. Auguſt 1862. 


—— ——— ͤ——1t — — 


N. 2564. Ediet. (4033. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Wadowice 
wird hiemit bekannt gegeben, es ſei über Anſuchen der 
Frau Wilhelmine 1. voto Kraus 2. Pafla in Wado- 
wice wohnhaft, die Einleſtung der derſelben angeblich in 
Verluſt gerathenen Saybuſcher N Erlags⸗Quit⸗ 
tung vom 29. April 1839 Aft. 249 über den von ihrem 
Ohesatten Leopold f 2 Stadt⸗ 
kaſſier erlegten Cautionsbetrag pr. 100 fl. EM. bewilligt 
worden. Es wird 17 5 ‚derjenige in deſſen Beſitze ſich 
diefe Kaſſaqufttung defindet, hiemit aufgefordert, feinen 
Beſitz dieſem Gerichte fo gewiß binnen einem Jahte an: 
zuzeigen, widrigens die oberwähnte Urkunde für null und 
nichtig erklärt werden würde. 

Wadowiee, am 6. Auguſt 1862, 


N. 2601. Kundmachung. (4028. 2-3) 


Zur Sicherſtelung der Beſpeifung der hierämtlichen 
Häftlinge für die Zeit vom 1. November 1862 bis 
Ende Setober 1863, wird am 4. September d. J. 
um 9 Uhr Vormittags in der hierortigen Bezirksamts⸗ 
kanzlei eine öffentliche Licttation abgehalten werden, zu 
welchet Unternehmungsluſtige hiemit eingeladen werden. 

Der tägliche Stand der Arreſtanten beträgt durch⸗ 
ſchnittlich 20—25 Köpfe. — Das Vadium 100 fl. 

Die Liritationsbedingungen können in der h. ä. Re: 
giſtratur eingeſehen werden. 

Vom k. k. Bezirks amte. 
Rozwadöw, am 7. Auguſt 1862. 


In der Buchdruckerei des „CZA8.“ 


N. 10708. Ediet. 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge⸗ 
macht, daß zur Befriedigung der von Lewi Izaak gegen 
die Eheleute Chaim Joſeph z. N. Klein und Nache 
Klein erfiegten und mittelſt Ceſſionsurkunde ddto. Tar- 
now 6. November 1854 auf die Exequenten grundbü⸗ 
cherlich übergegangenen Summe 496 fl. CM. oder 520 
fl. 80 kr. ö. W. ſ. N. G. die executive Feilbietung der 
dem Chaim Joſeph 2 N. Klein eigenthümlich gehörigen 
Tabularfakultät d. i. des emphiteutiſchen Pachtrechtes 
des in den Tarnower Vorſtadt Graböwka unter CNr. 
137 richtiger 139, liegenden dom. — pag. 6 n. 3 här. 
erſichtlichen Grundes, und des darauf erbauten mit ENr. 
136/139 bezeichneten Hauſes, in drei Terminen, u. z.; 
am 15. September, 13. October und 11. No⸗ 
vember 1862 jedesmal um 10 Uhr Vormittags, von 
dieſem k. k. Kreisgerichte unter nachſtehenden Bedingun⸗ 
gen wird abgehalten werden: . 

1. Als Ausrufspreis wird der durch die gerichtliche 
Schätzung vom 26. November 1860 erhobene Werth 
diefer Realität pr. 986 fl. 9 kr. öſterr. W. ange⸗ 
nommen. 
In den erſten zwei Terminen wird dieſe Realität 
nur über, oder um den Schätzungswerth, in drit⸗ 
ten Termine auch unter dem Schätzungswerthe, je: 
doch nur um ſolchen Preis hintangegeben, welcher 
die intabulirten Forderungen deckt. Sollte im drit⸗ 
ten Termine ein ſolcher Anbot nicht geſchehen, ſo 
wird hiemit auf den 12. November 1862 um 
3 Uhr Nachmittags die Tagſatzung zur Einver⸗ 
nahme der Parteien und Hppothekargläubiger be⸗ 
hufs Feſtſetzung erleichternden Bedingungen beſtimmt. 
Als Vadium wird der Betrag pr. 98 fl. 60 kr. 
8, W. entweder im Baren oder in, nach dem Cours: 
werthe zu berechnenden, öffentlichen Obligationen, 
beſtimmt. j 

Die Schätzungsurkunde, der Grundbuchsauszug und 
die übrigen Feilbietungsbedingniſſe, können in der 
kreisgerichtlichen Regiſtratur eingeſehen, oder in Ab⸗ 
ſchrift erhoben werden. 
Von dieſer Feilbietung werden die Erequenten Chaim 
Joſeph zw. N. Klein, Neche Klein, Ladislaus Fürſt 
Sanguszko, Moſes Klein der dem Leben und Wohn⸗ 
orte nach unbekannte, Johann Mach zu Handen des 
hiemit für ihn — ſo wie für alle jene denen der Feil⸗ 
bietungsbeſcheid rechtzeitig nicht zugeſtellt werden würde, 
oder welche nach dem 11. Juli 1862 ein Recht auf der 
zu veräußernden Realität erwirkt hätten, in der Perſon 
des Advokaten Dr. Rutowski mit Subſtituirung des 
Advokaten Dr. Bandrowski aufgeſtellten Curators, ſo 
wie auch durch Edicte verſtändigt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnöw, am 17. Juli 1862. 


N. 14164. E d y k t. (3988. 1-3) 


C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- 
niejezym edyktem p. Kazimierza hr. Potulickiego 
i p. Barbare hr, Potulickg, ze przeciw nim pan 
Samuel Fendler w dniu 25 lipca 1862 J. 14184 
o zaplacenie sumy wekslowéj 1500 21. wal. austr. 
wniöst pozew, w zalatwieniu tegoz pozwu nakaz 
platniczy z dnia 28 lipea 1862 l. 14184 wydany 
zostal. 

Gdy miejsce pobytu pozwanych nie jest wiado- 
me, przeto C. k. Bad Kae % celu zastgpowa- 
nia pozwanych, jak röwnie ha koszt i niebezpie- 
tzehstwo tychäe tutejszego adwokata p. Dra Szlach- 
g kuratorem nieobecnych ustanowil, 2 ktö- 
rym spör wytoczony, wedliug ustawy postepowania 
sadowego w Galicyi obowiazujscego przeprowa- 

zonym bedzie. 5 

Zalech sig zatem niniejszym edyktem pozwa- 
nym, aby w zwC YE Oznaczonym tzasie albo sami 
stanęli, Tu 
nemu dla nich zastepey udzielili ‚ lub wreszcie 
innego obroneg sobie wybrali, i o tém o. k. Sa- 
dowi krajowemu doniesli, w ogöle zas aby wszel- 
kich mosebnych do obrony sredköw prawnych 
uzyli, wrrazie bowiem przeciwnym, wynikle.z za- 
niedbanis 

Kraköw, dnia 28 lipca 1862. 


N. 31704. Kundmachung 


wegen Beſetzung von vier EiwvilsPenſtonke S802 8 f 
Zur Beſetzung von vier mit 1. October 1862 bei 
dem k. k. Militär⸗Thierarznei-Inſtitute in Wien in Er⸗ 
ledigung kommenden Civilpenſionärſtellen, 10 Jahres: 
ſtipendien von dreihundert fünfzehn Gulden ſt. Währ. 
wird hiermit der Concurs ausgeſchrieben⸗ 5 
Bewerber um dieſe Stellen, deren Genuß zwei Jahre 
oder vier Semeſter dauert, müſſen entweder graduirte 
Civilärzte, oder approbirte Wundärzte fein, und haben 
ihre mit dem Taufſcheinen, den mediziniſch⸗chirurgiſchen 
Studienzeugniffe, dem Diplome und Moralitätszeugniß, 
dann mit den Belägen über allfällige Sprachkenntniß und 
ſchon geleifteten Dienſte, verſehenen Geſuche längſtens 
bis Ende Auguſt 1862 bei der n. ö. Statthatterei 
zu überreichen. 5 , 
Bewerber die bereits bei einer Behörde in Dienſt⸗ 
leiſtung ſtehen, haben ihre Gefuche durch die Behörde, 
bei welcher fie angeſtellt find, zu Uberreichen. 
Ven dee k. k. nied. öſterr. Statthalterei. 
Wien, am 23. Juli 1862. 


W nähe 
(4046. 1-3) 


(4021. 1-3) 8. 7056. 


b téz potrzebne dokumenta ustanowio- 


skutki sami sobie przypisacby musieli. 


Kundmachung. (4027. 1-3) 


Zur Verpachtung der Kreisſtraßen⸗Mauthen in den 
Stationen 1. Krzyzöwka, 2. Piwniczua, 3. Zabel- 
cze, 4. Alt-Sandec, 5. Nawojowa, 6. Lacko, 7. 
Kroscienko und 8. Grodek für die Zeit vom 1. No⸗ 
vember 1862 bis Ende October 1863, oder vom 1. No⸗ 
vember 1862 bis Ende October 1865 werden öffentliche 
Licitationen am 4. September 1862 abgehalten wer⸗ 
den, und zwar: 

I. Für die Wegmauth in Krzyzöwka in der Be: 
zirksamtskanzlei in Krynica. 

II. Für die Wegmauthen in Piwniezna und Alt- 
Sandec in der Bezirksamtskanzlei in Alt-Sandec. 

III. Für die Wegmauth in Zabeleze, dann die Weg⸗ 
und Brückenmauth in Nawojowa in der Bezirksamts⸗ 
kanzlei in Neu-Sandec. 

‚IV. Für die Wegmauthen in Lacko und Kro 
scienko in der Bezirksamtskanzlei in Kroseienko, und 

V. für die Wegmauth in Grodek in der Bezirks⸗ 
amtskanzlei in Cieszkowice. 

Die Fiscalpreiſe betragen: für die Mauth in 

öſterr. Währ. 


e arg 


1. Krzyaöwka 
2. Piwniozua . 
3. Zabelcze. . 
4, Alt-Saadec.. 1. 2 33569 59 
5. Für die Weg: u. Brückenmauth in 

Nowojoõ wa 2632 45 
6. Für die Mauth in Lacko . 844 64 
7. Kroscienko 603 32 


Licitation bekannt gegeben werden. 

Schriftliche mit 10% Vadien belegte Offerten für 
jede einzelne Mauthſtation abgeſondert oder für mehrere, 
oder für alle Mauthſtatſonen zuſammen können am Ver⸗ 
handlungstage d. i, am 4. September 1862 ſowohl 
bei der obbenannten k. k. Bezirksämtern, als auch bei 


rent ſich ſämmtlichen Licitationsbedingniſſen füge. 
Nachträgliche mündliche Anbote oder ſchriftliche Offer⸗ 
ten werden nicht berlückſichtigt. a 
a Von der k. k. Kreisbehörde. 
Sandec, am 9. Auguſt 1862. 


N. 6733. Ed y Kt. (4038. 1-3) 


Na skutek prosby przez p. Kamille 2 Polce- 
row Hennigowg wulesionéj o uznanie Leona Sta- 
nowskiego zu zmarlego celem przeprowadzenia 
po nim pertraktacyi spadkowéj, c. k. Sad delego- 
wany miejski W Krakowie wzywa tego2 Leona 
Stanowskiego od lat przeszlo trzydziestu nieobe- 
cnego, dia ktörego pan Sebastyan Korytowski 


ezerwca 1837 kuratorem ustanowionym zost: 
aseby sie w ciggu roku tem pewnidj stawil, ile 
20 w razie gdyby w ciggu tego ezasu niestawil 
sie lub innym sposobem o zostawaniu przy zyciu 
sa du tutejszego nie zawiadomil, za umarlego sa- 
downie uznanym zostanie. 

Kraköw, dnia 8 sierpnia 1862. 

Obwieszezenie, (402% 18) 

L. 11643/1585 ex 1862. 4 

C., k. Sad obwodowy  Tarnowski MiNIEJ8z, 2 
u 


Poniewai pobyt pozwanego p. Leopolda Sro- 
‚ezyhekiego jest niewiadomym, przeto przeznaczyl 
tutejs2y sad dla zastepstwa na koszt i niebezpie- 
\ezeüstwo zapozwanych tutejszego adwokata p. Dra 
Jarockiego 2 substytucya adwokata p. Dra Berdy 
da Kuratora, pierwszemu nakaz platniczy doręczo- 
nym bedzie. 


azeby w przeznaczonym czasie albo sam osobigeie 
zarzuty wniöel, albo potrzebne dokumenta przezna- 


do bronienia prawem ‚przepisane srodki uzy 

zei 2 ich opöznienia wyniksjace skutki sam so- 

bie praypisachy musial. 

„ 7 rady c. k. Sadu obwodowego. 
Tarnöw, duia 31 lipea 1862. 


N. 9874. Kundmachung. (4037. 1-3) 
Von Seite des Krakauer k. k. Landesgerichtes wird 
hiemit bekannt gegeben, daß mit Beſchluß vom heutigen 
die unterm 9. April 1861 3. 5390 verfügte Einſtellung 
der Berechtigung des protocollirten Handelsmannes am 
'Stradom in Krakau Hrn. Jakob Hirschfeld zur freien 
Verwaltung ſeines Vermögens aufgehoben wird. 
Krakau, am 22. Juli 1862. 


Erſcheinungen 
in der Luft 


der Sandezer k. k. Kreisbehörde überreicht werden, und 
müſſen die ausdrückliche Ecklaͤrung enthalten, daß Offe⸗ 


uchwalg b. Trybunalu Krakowskiego z dnia 1880 


ym edyktem przypomina sig zapozwanemu, 


\czonemu. Kuratorowi udzielil, lub innego obronce 
sobie obral i tutejszemu Sgdowi ognajmik, 5 
ina- 


von Szezakowa nach Gran 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


— cc — 


Für Schwerhörige. 


Der Schweizer Gehör-Liqueur, iſt das allbekann r ver 
läßlichſte Mittel ſowohl in der Schwerhörigkeit als auch in 
allen Ohrenkrankheiten, ale: Saufen, Brauſen und Lau⸗ 
fen der Ohren, ſelbſt bei Kindern bringt derſelbe gugen⸗ 
blickliche Hilfe, auch die Wiedererlangung des gänzlich 
verlorenen Gehörs iſt ſchon oft bewirkt worden. 

Preis eines Ociginal-Flacons und Gebrauchs anwei⸗ 
fung 1 fl., mit Poſtverſendung 10 kr. mehr. 

Zu beziehen für Polen: In Krakau bel 

Herrn Carl Rzaca, Spezereihandlung; in Lem 

berg bei Herrn Peter Mikalasch, Apotheker, 
(3928. 4) 


Wiener - Börse - Bericht 
vom 14. Auguft. 
Oeffentliche Schuld. 

A, Pes Staates. 


Geld mag 
an 5 zu 1 U 0 „en 65.50 65.70 
us dem National⸗Anleben zu 5% für 109 82. 
Bom Jahre 1861, Ser. B. 5 54 für {043 { er 2 
Metalliques zu 5% für 100 l. 70.18 70.20 
dio. „ 4½ % ſür 1 Mf den. 62 25 6250 
mit Verloſung v. J. 1849 für 1g. 132.— 133. 
„ 3854 für 100 f 89.25 89.50 
„ 1830 für 1 8 91.30 918% 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 17. 1725 
B. Pet Kronländet. 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 

von Riede. Oſterr. zu 5% füt 110 ll... 86.— 87 
don Mähren zu 5% für III M. 83.50 89.50 
von Schleſien zu 5, at 400 fl. 1 88 — 88.0 
von Steiermark zu Be t 1% „ —.— 87.— 
von Tirol zn 5% fü“ 100 f HIT ee 
son Kaͤrnt. Krain u. Kü. zu 8% füt tent u 88.0 
von Ungarn zu 5 fü: l ze 20% 72.25 72.75 
son Temeſer Banat 5% für 100 fl. > 70.— 70.50 
von Rreai.u. St. ur Hu, . 72.— 73.— 
von Galizien zu „ ar Ai fl. 4 70.— 70.36 
von Sie bend. u. Bulewina zu 5% für 4% A. 60.75 70.— 

A ct N 5 
det Nationalbank RR SR "Fi 2% 6) 783.— 785.— 

der Kreditanftalt für Handel und Gewebe je ; j 

2% fl öſterr. Www. . 208.— 208.20 
leder. öfter. Gscomptt-Weſellſch zu 500 f. ö. W. 635.— 637. 
der Kaiſ.⸗Fer.⸗Rort b. zu 1000 b. 6%. 19040 1942 
der Staas⸗Giſentahu⸗Weſellſch. zu 200 n. EM. 

Wer 800 M , ER — 
der Ralf, Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EGW. 1306.78 15725 
der Güd-norbb. Verdind.⸗B. zu 200 fl. G.. 122.75 123.— 
der Theis d. zu 00 fl. C. mi 140 fl. (T0 um. 147.— 147 
der fübl. Staats- lend. een. und Centt.⸗Hal. di. 

u zu 00 fl öſt. Wahr oder 500 Fr. 

m. 180 fl (00 Bin. 1082 — 283 
der galig, Karl kudwoigs⸗Bahn zn WO fl. Cn, 220 50 227. 
der dür. Bonaparte zu 

O N a a 6 
des öferr. Lloyd in Krieſt zu 500 fl. C. 222 — 
der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CGM. 390 — 398.— 
der Wiener Penpimübl- Aktien - Heiedfpari % 

8% fl. öüerr W abr. 3590.— 30 

Pfandbriere — 
der aeg au 55. für 10% . 44.28 104.50 
Nationalbank 10 fahrig an 5% für 0% f.. 100 — 140.35 

auf GAU. verlosbar zu 5% für 100 f. 80.25 8950 
der beattenalbant | 12 monatlich zu 0 . — 
auf öfterr. Mäbr. veclosbar iu b für. 400 fl. 85.10 88 35 
Gal Krebit-⸗Auflalt af. W. au 4% füt 100 fl. 81 — 

a * e 
per Gredit- Anftalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. Währung. 1209.50 120.70 
Donau⸗Daupfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. Ca.. . 9475 95.55 
Trieſter Stadt-Anleihe zu 100 fl. C.⸗ MW. 120.— 121.— 

” ” 50 ” " 53,50 54. | 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öß. W. . 30 76 373 
Eſterhazy zu 40 N PR ru ge 95.— 66 — 
Salm zu 0 „ 2 37. — 3750 
Bein zu 40 „ - . 238.— 38. 0 

a u 40 7 nn - 50 
St. Genois u ' 4 36 — 10 60 
Windiſchgraß u 0% „ 1 75 
a, . 1.78 2275 
keglevich „ 15.— 18.25 

2 Monate. 

{ Bank⸗(Platz⸗)Sconto 
Augsburg, für 40% fl. ſüddeutſcher Währ. 3 / 107.75 108. - 
Franff. a. M., für 100 fl. ſüdd. Wahr. 30 — 108 
Hamburg, für 100 M. B. 33 68578 3 5% 
London, für 10 Pfd. Sterl. 22 128.50 128 80 
Paris, für 100 Franfe 3% 50 65 30.75 
Cours der Geldforten. 
Durchſchuttis⸗ Cours Meter Fours 
Geld Wacte 

8 " fl. Ar; f. Ir. A e . 6. 
Koiſerlicht Münz⸗Dulaten. 9 14 612 4 12 144 

„ vollw. Dukaten. 6 14 6 12 12 6 14 
LIE rue ER seit — — — — An 175 
20 Frantfüüddete.. oo 13 10 25 
Ruſſiſche Inpertale .. — — — — 1 50 1053 

ner eee era — E77 56 197 — 


Abgang und Ankunft der Siſenbahnzuge 
vom I. Mal 1861 ang⸗langen bis auf Weiterer. 


gang: 
30 Min. Nachm 
nin Dftrau un“ 


— na 
von Wien na 
au nach Kralau 


von Oſtr 
Granica nach S 
von an Min, Veit 9 


15 Min. Früh, 8 Uhr 30 


I Uhr Vormittage. 

owa h Uhr 30 M. Frütz, U us“ 

Uhr 15 8 ne 

> ica 11 uhr 160 Wins an sound 
2 ie 2 Min. Madmir, 7 Uhr 0 Min. üben. 

von Nannen nach Fralau 1 Uhr 40 Min. Hadımır. 

von Lemberg nach Krakau 4 Uhr Früh, 5 uhr 10 % 


nuten Abends. 

5 An 0 

in Krakau von Wien 9 uhr 15 Minuten Fti N 0 
Minuen Abende; — ven Breslau und che! 
„ ür 45 Minen roh, 8. Uhr Min. % 7” 
von Ofrau.üher Oberberg aus Preußen 5 1% 27 Mm. 
Abends: sen Rieezow 7 Uhr 40 Min. er ds: — 5 
ven Lemberg 6 Uhr IH m. Früh, 2 u 4 

Apends 


